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Zur ünellenfrage von Gotters „Erbschleichern*'. 



Von 

Franz Wollmann. 



Im Vorberichte zum XL Bande seiner „Schriften", S. XVIII ff., 
erzählt uns Tieck, das» ihn seine Bewunderung Shakespeares 
schon früh zur Beschäftigung mit dem englischen Drama geführt 
habe. Als er im Jahre 1792 auf der Bibliothek zu Göttingen 
die Werke der reichen Elisabethanischen Literatur kennen 
gelernt hatte, war er voll von Begeisterung fflr Fletcher und 
Massinger, besonders aber für Ben Jonson. Von den Stücken 
des letzteren zog ihn am meisten „Volpone or the Fox" an, das 
er 1793 ziemlich frei bearbeitete*). 

Von einem zweiten Stücke, »Epicoene, or the Silent Woman", 
gab er in seinem poetischen Journal von 1800 eine beinahe 
wörtliche Übersetzung*). 

Nach einer kurzen Besprechung der beiden Dramen fährt 
Tieck a. a. O. S. XXVIII fort: „Ein französischer Dichter hatte 
im achtzehnten Jahrhundert diesen Morose (Epiccene) zu einem 
Lustspiel verarbeitet, welches seinem Publicum aber nicht gefiel. 
Ein anderer hatte, wohl noch früher, den Volpone modernisiert. 
Diese beiden französischen Bearbeitungen fielen unserem be- 
kannten Gotter, dessen Geschicklichkeiten im übersetzen und 
Umbilden nach dem Französischen fast immer zu loben sind, 
zu einer Zeit in die Hände, als man dem Mangel an guten 
Lustspielen, selbst durch ausgesetzte Preise, abhelfen wollte. 
Gottern schien es möglich und zulässig, die beiden französischen 
Lustspiele, deren Verfasser auf die eigentliche Quelle zurtick- 



1) Von Wackenroder unter dem Titel: „Ein Schurke über den anderen 
oder die Fuchsprelle", Berlin 1798 veröfientlicht, später in den Schriften, XII., 
8. 1 — 154, unter dem Titel „Herr von Fuchs**. 

2) Poet. Journal, S. 259—458, Schriften XII, S. 155—354. 
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gewiesen hatten, zu verschmelzen^ und so entstanden die Erb- 
schleicher, eine Eomödie, die für vortrefflich galt und sich auch 
jetzt noch neben die besseren stellen darf. Gotter, so sehr er 
geändert und hinzuerfnnden, hatte also durch einen witzigen 
Zufall, ohne es zu wissen, zwei Werke eines und desselben 
Autors, den er wohl damals nicht kannte, verschmolzen; xuid 
so modern die Erbschleicher gehalten sind, so erkennt man 
doch immer noch in den beiden ersten Acten die Grundlinien 
des stillen Frauenzimmers und in den drei letzten die Aufgabe 
der Volpone wieder". 

Nach dieser Äußerung Tiecks, auf welche Minor im 
„Magazin fiir Litteratur" 1896, Sp. 245, zuerst aufimierksam macht, 
hätten wir also in Gotters „Erbschleichern^ keineswegs sein 
einziges Originabtück zu sehen, wie Schlösser^) in seiner mit 
viel Fleiß gearbeiteten, umfangreichen Monographie über Gotter 
aus Unkenntnis obiger Stelle annimmt, sondern eine Zusammen- 
Ziehung zweier französischer Lustspiele, die selbst wieder Be- 
arbeitungen englischer SttLcke wären. Bei der eigenartigen drama- 
tischen Thätigkeit Gotters als Übersetzers und Bearbeiters 
fremder, ganz besonders französischer Werke, kann uns dies 
nicht verwundern. Vielmehr ist es von vornherein unwahr- 
scheinlich, dass Gotter am Abend seines literarischen Schaffens 
— denn die Erbschleicher sind eines seiner letzten Lustspiele — 
nachdem er in mehr als 30 Stücken fremde Stoffe bearbeitet 
hatte, auch für dieses ganz und gar nach französischem Zu- 
schnitt gearbeitete Lustspiel kein fremdes Werk als Vorlage 
benutzt haben sollte. Leider sind aber Tiecks Äußerungen über 
die beiden französischen Bearbeitungen der Ben Jonson'schen 
Stücke so allgemein gehalten, dass sie ein positives Resultat 
nicht zulassen ; er gibt weder Titel, noch Autor, noch genauere 
Abfassungszeit an. Gifford ^) bestätigt das Vorhandensein einer 
französischen Übersetzung der «Epicoene^: „It has also been 
translated into French; but very imperfectly". Ob diese mit 
der Tieck'schen Bearbeitung identisch ist, lässt sich nicht nach- 
weisen. Jedenfalls aber dürften beide Stücke der Schule Moliires 
angehören, dem ja schon die beiden Ben Jonson'schen Dramen 



^) Rudolf Schlosser: Friedrich Wilhelm Gotter. Sein Leben und seine 
Werke. Hamburg und Leipzig, 1894. (Litzmanns theatergeschichtl. For- 
schungen X.) 

3) William Gifford, The Works of Ben Jonson, London, 1816, 9 vols. 
reedited by F. Cunningham, London, 1870 in 3 yoIs. vol. I, p. 402. 
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als Charakterlastspiele nahe stehen. Es ist mir nicht gelungen, 
eines dieser Stücke zu finden, wohl aber in Begnards ^Le L^ga- 
taireuniverseP ein Lustspiel aufzuzeigen, das, unabhängig von 
den bei Tieck erwähnten Bearbeitungen, neben einzelnen, aus Mo- 
liires „Malade imaginaire^ entlehnten Zügen als alleinige Quelle 
Qotters ausreicht. Tieck besaß offenbar von dem Regnard'- 
sehen Stücke keine Kenntnis und ließ sich durch die thatsächlich 
vorhandenen, aber in dem gemeinsamen Stoffe hinlänglich be* 
gründeten Ähnlichkeiten zwischen den „Erbschleichern" Gotters 
und den Ben Jonson' sehen Dramen zu der irrigen Annahme ver- 
leiten, Gotter habe hier gegen seine Gewohnheit, nur einer 
Quelle zu folgen, eine Zusammenziehung jener beiden Stücke 
vorgenommen, zumal die auffallende Zweitheilung im Baue der 
„Erbschleicher" diese Ansicht zu stützen schien. 

„Epicoene" und „Volpone" erfreuten sich während Ben 
Jonsons Lebzeiten großer Beliebtheit; sie gehören zu den ersten 
Dramen, die nach der Restauration wieder auf die Bühne kamen. 
Selbst während des achtzehnten Jahrhunderts erhielten sie sich 
auf derselben bis in die Tage Colmans. Erst von der immer 
heller erstrahlenden Sonne Shakespeares wurde auch Ben Jonson 
in den Schatten gestellt. In Deutschland war er bis gegen Ende 
des vorigen Jahrhunderts so gut wie gar nicht bekannt. Selbst 
Lessing, einer der schärfsten Beobachter auf der Hoch wacht 
fremdliterarischer Erscheinungen, ließ zur Zeit, als er Fr. Ni- 
colais Aufsatz über die englische Schaubühne für seine „Thea- 
traUsche Bibliothek^ durchsah, dessen drei Zeilen über Ben 
Jonson unerweitert. Vor Tiecks Übersetzungen, der unmittelbar 
nach denselben auch in seiner Fragment gebliebenen literarischen 
Satire „ Anti * Faust '*^) auf ihn zurückgriff, kenne ich nur eine, 
gewöhnlich Christian Heinrich Schmid zugeschriebene Über- 
tragung der Epicoene*), die 1781 zu Erlangen erschien. 

Obwohl in England bis zu dieser Zeit außer der Folio 
von 1616 bereits zwei andere Gesammtausgaben der Werke Ben 
Jonsons sammt Nachdrucken derselben erschienen waren, ge- 
hörten sie in Deutschland doch zu den Seltenheiten, so dass 
Tiecks Vermuthung, Gotter habe die englischen Stücke kaum 
in den Originalen gekannt, wohl richtig sein dürfte. Allerdings 



1) Vergl. Ludwig Tiecks nachgelassene Schriften, Auswahl und Nach- 
lese. Herausgegehen von Rudolf Köpke, Leipzig, 1855, I. S. 127—159. 

2) Vergl. Euphorion II. 429. 

1* 



— 4 — 

begann Götter^) das Studium des Englischen schon 1763 während 
seines ersten Aufenthaltes auf der Universität Göttingen, wo- 
selbst die Dramen Ben Jonsons in der Ursprache vorhanden 
waren; auch soll er im letzten Semester seiner Studien schon 
solche Fortschritte gemacht haben, dass er einem englischen 
Adeligen Unterricht im Deutschen ertheilen konnte, aber sein 
Interesse für das Drama dürfte ihn weder damals noch während 
seines zweiten Göttinger Aufenthaltes (1768 — 1769) zur Leetüre 
Ben Jonsons geführt haben, und auch seine späteren Beziehungen 
zur englischen Literatur rechtfertigen keine derartige Vermuthung. 
Denn Gotter war vor allem Anhänger des französischen Ge- 
schmackes. Nach dem Wunsche seines Vaters, der wohl selbst 
manchmal ein französisches Gedicht schrieb, hatte schon das 
Französische in seiner Erziehung den ersten Platz eingenommen, 
und französisch war ja auch der Geist seiner Vaterstadt Gotha 
und besonders des dortigen Hofes, zu dessen angesehensten 
Beamten sein Vater gehörte. Unter diesen Einflüssen soll der 
begabte Knabe noch vor seinem Abgange auf die Universität 
kleine dramatische Versuche in französischer Sprache geschrieben 
haben. Seine Neigung für das Theater, auf dem damals meist 
französische Stücke gespielt wurden, ein Aufenthalt in Lyon 
(1774) und andere Umstände förderten diese Geschmacksrichtung, 
die sich auf allen Gebieten seines Schaffens, besonders aber in 
seinen dramatischen Werken geltend macht. Wenn es auch eine 
Zeitlang schien, so zunächst während seines zweiten Göttinger 
und Wetzlarer Aufenthaltes, als ob er sie verlassen und sich 
den Theorien Lessings, ja sogar den Tendenzen des „Sturmes 
und Dranges" nähern wollte, so kehrte er doch bald, durch die 
Auswüchse der „Genieperiode'* abgestoßen, umso entschiedener 
zu den Franzosen zurück und übersetzte oder bearbeitete ihre 
Dramen in der ausgesprochenen Absicht, den durch die regel- 
losen, Shakespeare nachahmenden Producte der siebziger Jahre 
hervorgerufenen theatralischen Geschmack zu bekämpfen. Da- 
bei hat er nirgends etwas Originelles geleistet, er ist immer nur 
Übersetzer, Bearbeiter, Nachahmer. Doch kann ihm dafür eine 
gewisse Begabung nicht abgesprochen werden, denn er wusste 
das Fremde in mehr oder weniger engem Anschlüsse an die 
Quellen geschickt zu localisieren. Auch verstand er es, als 
genauer Kenner der Bühne und oftmaliger Leiter von Lieb- 



1) Das Folgende nach Schlösser. 
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habertheatern, an den gewählten Vorlagen glückliche Änderungen 
vorzunehmen, wodurch er ihre dramatische Wirkung wesentlich 
erhöhte, sie oft erst begründete. In diesem Sinn entfaltete er 
bereits seit 1768 seine Thätigkeit auf dem Gebiete der Tragödie 
und des Singspiels, ganz besonders aber auf dem des Lustspiels. 
Mit wenigen Ausnahmen arbeitete er französische Originale um, 
und seine Stücke bilden bis zum Auftreten Kotzebues einen 
ansehnlichen Theil des Bühnenrepertoirs jener Zeit. 

Gotters „Erbschleicher" erschienen 1789 bei Dyk in 
Leipzig, für dessen „Komisches Theater der Franzosen^, lOTheile, 
Leipzig, 1777/86, er bereits 14 Stücke geliefert hatte. Indes 
waren sie schon am 13. Februar 1786 für die Bewerbung um 
den von der kurfürstlichen deutschen Gesellschaft zu Mannheim 
für das beste Lustspiel ausgesetzten Preis von 75 Ducaten voll- 
endet und wurden zu Gotters Freude von acht eingelaufenen 
Stücken mit noch zwei anderen zur Aufführung auf der National- 
bühne zu Mannheim ausgewählt. Die Vertheilung des Preises 
sollte nach den Bestimmungen der Preisausschreibung erst nach 
der Aufführung des Stückes erfolgen. Als aber die beiden ersten 
Lustspiele bei der Darstellung einen gänzlichen Misserfolg er- 
litten, zog Gotter das seinige noch vor der Aufführung zurück, 
und es gieng erst am 9. Mai 1788, beinahe zwei Jahre nach'' 
der Preisausschreibung, in Mannheim zum erstenmale, und zwar 
mit mäßigem Beifall in Scene. Im November desselben Jahres 
arbeitete es der Dichter noch einmal um. 

Der Inhalt der „Erbschleicher'* ist folgender: Gerhard, 
ein reicher, 60jähriger Hagestolz, lebt seit Jahren von der Welt 
völlig zurückgezogen. Da er unverheiratet ist, gibt es eine große 
Anzahl von lachenden Erben, welche ungeduldig auf sein Erbe 
Anwartschaft erheben. Einer der eifrigsten und eiligsten ist 
sein Neffe Sternberg, welcher der Tochter der Lieutenantswitwe 
Anker, Therese, herzlich zugethan ist und sie bald als Frau 
heimführen möchte. „Madame Anker'* aber will eine Verbindung 
nur dann gestatten, wenn er von seinem Onkel zum Universal- 
erben eingesetzt werde. Weil aber dazu wenig Aussicht vor- 
handen ist, so bemüht sich die Mutter, den alten Gerhard als 
Bräutigam fbr ihre Tochter zu gewinnen, und findet diesen umso 
bereitwilhger, zumal er durch seine Verheiratung seine Erben 
gründlich zu enttäuschen gedenkt. Als er seine bevorstehende 
Verlobung Sternberg mittheilt, von dessen Neigung zu Therese 
er nichts weiß, verschweigt ihm dieser in sprachloser Über- 
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raschung und in der Meinung, dass die Verbindung? mit Ein- 
willigung Theresens vor sich gehe, seine eigene Liebe zu ihr. 
GHeich darauf stellt Mad. Anker Gerhard ihre Tochter vor, die 
sich während der peinlichen Scene in Gegenwart Sternbergs in 
allem willig ihrer Mutter fügt Trotzdem Gerhard seine neue 
Rolle mit weltmännischer Liebenswürdigkeit spielt, fühlt er sich 
doch durch das Ungewöhnliche der Situation so unwohl, dass er 
sich unter dem Verwände dringender Schreibgeschäfte mit seiner 
Haushälterin Justine zurückziehen muss. Es kommt darauf zur 
Aufklärung zwischen Sternberg und Therese. Sie theilt diesem 
mit, ihr Entschluss sei bereits gefasst: sie werde trachten^ 
Gerhard zu missfallen. Als dieser wieder erscheint, ist sie im 
Gegensatze zu ihrem früheren stillen Wesen von so toller Zügel- 
losigkeit imd malt ihm ihr ungebundenes Schalten und Walten 
als angehende Hausfrau mit so grellen Farben, ist auch noch 
übermüthig genug, mit ihm wild herumzutanzen, dass ihm allen 
Ernstes um seine Zukunft bange wird. Als er außerdem noch 
mit seinem Arzt Pistorius wegen dieser Verlobung einen erregten 
Auftritt hat und ihm gar noch Sternberg eine Gesammtrechnung 
von 625 Thalern für die inzwischen besorgte Brautausstattung 
vorlegt, ist seine Heiratslust vollständig geschwunden, und er 
bittet Sternberg, Mad. Anker zu sagen, er lasse für die ihm 
zugedachte Ehre danken. Sternberg aber lehnt den Auftrag 
unter dem Verwände ab, dass Mad. Anker auf dem Rechte der 
eingegangenen Verlobung bestehen werde. Da ersucht ihn Ger- 
hard auf den Vorschlag Justinens, die auch bisher Therese in 
der Ausführung ihres Planes wesentlich unterstützt hat, er selbst 
solle statt seiner Therese heiraten. Nach einigem Zögern und 
nachdem ihm Gerhard versprochen hat, ihn zum Erben ein- 
zusetzen, willigt Sternberg ein. 

Das bisher Erzählte füllt die beiden ersten Acte aus, die 
letzten drei Acte führen ^wei neue Hauptpersonen ein und ent- 
halten eine neue Handlung: Sternberg wird durch andere Ver- 
wandte, die Gerhard selbst noch nicht gesehen hat (^die Erb- 
schleicher"), bei seinem Onkel verdrängt, bis deren Falschheit 
durch eine List Justinens aufgedeckt wird. 

Zunächst erscheint ein NeflFe Gerhards, der Officier Wein- 
hold, in der Maske eines Wunderdoctors und gewinnt den leicht- 
gläubigen Alten durch ein „Arcanum", das er ihm „mit mysti- 
schem Bombast und tiefgelehrten Kunstwörtern" wie eipi zweiter 
Cagliostro aufschwatzt. Da zur Wirkung des Heilmittels auch 
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Weinholds Anwesenheit gehört, ist Gerhard glücklieh, dass 
der Wandermann trotz der Berufung durch einen ,, Potentaten 
des Orients^ bei seinem Onkel bleibt Bei dieser Erbschleicherei 
steht er im Bunde mit üngewitter, einer Nichte Gerhards, die 
bald nach ihm kommt und nach stürmisch-herzlicher Begrüßung 
Gerhards sogleich Sternberg bei seinem Onkel zu verleumden 
beginnt. Sie hat damit ebenso leichtes Spiel wie Weinhold: 
Gerhard glaubt alles und lässt Stemberg, der kurz darauf mit 
seiner glücklichen Braut erscheint, seinen Zorn und seine Ver- 
achtung fühlen. Aber die Gerechtigkeit siegt infolge der Klug- 
heit Justinens, die auch jetzt der gute Geist der beiden wird. 
Diese macht Gerhard gegen seine neuen Verwandten, die 
er thatsächlich zu seinen Erben einsetzen will, misstrauisch und 
räth ihm, sie zu belauschen, wenn sie sich allein glauben. Aber 
Weinhold und sein weiblicher Partner merken die Absicht Ger- 
hards und richten natürlich ihre Unterhaltung so ein, dass ihm 
jeder Verdacht schwindet. Doch lässt er sich, um die Aufrichtig- 
keit ihrer Gesinnung zu erproben, von Justine nach längerem 
Widerstände zu einer zweiten List bereden. Er stellt sich 
todt und beobachtet, auf dem Ruhebette eines Nebencabinetes 
liegend, den Eindruck, welchen sein Ende auf die zärtlich 
besorgten Verwandten macht. Als Weinhold und üngewitter 
von der klagenden Justine erfahren, dass Gerhard gerade vor 
Abfassung eines Testamentes gestorben sei, verrathen sie ihre 
ganze Lieblosigkeit. Die sonst so gefühlvolle Witwe scheut 
in ihrer Habsucht vor der Testamentsfälschung nicht zurück. 
Gerhard, der in spannender Erwartung alle Geschehnisse 
beobachtet, ist nun nicht mehr im Zweifel über die wahre 
Gesinnung seiner Verwandten. Die Wirkung bleibt nicht aus, 
sein Dazwischentreten macht der Komödie bald ein rasches 
Ende. Weinhold empfindet Scham über seine That und ver- 
schwindet, ebenso Üngewitter, nachdem sie vorher noch Ger- 
hard seine Habsucht und Hartherzigkeit zum Vorwurf gemacht 
hat. Gerhard sieht nun ein, wie verfehlt sein Leben war, und 
will den Rest desselben bei Justine, um deren Hand ein Dorf- 
pastor anhält, auf dem Lande zubringen. Als noch Sternberg 
mit Therese und ihrer Mutter kommen und alles seine Auf- 
klärung findet, wird Gerhard von zwei glücklichen Paaren um- 
ringt, und es greift eine so rührselige Stimmung platz, dass 
auch das schurkische Paar Weinhold und Üngewitter die un- 
verdiente Verzeihung erlangt. 
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Was an den „Erbschleichern" außer der Länge des Stückes 
zumeist auffällt; ist die schon berührte Zweitheilung desselben. 
Die ersten zwei Acte bilden, von den letzten drei kurzen Auf- 
tritten abgesehen, eine nahezu abgeschlossene Handlung: eine 
Scene hätte die noch fehlende Aufklärung Gerhards über die 
Neigung Sternbergs bringen müssen, und das Lustspiel wäre 
zu einem befriedigenden Abschluss gelangt. Statt dessen folgt 
eine ermüdend lange Intrigue gegen Sternberg durch völlig 
neue, ganz unvermittelt eingeführte Verwandte, während welcher 
Sternberg und Therese fast vollständig zurücktreten, da ihnen 
nicht einmal die Hintertreibung dieser Intrigue zugedacht ist. 
Gerade dieses Auseinanderfallen der Erbschleicher in zwei nur 
durch das Motiv der Erbschleicherei verbundene Hälften schien 
wohl Tieck ihren Ursprung aus zwei schlecht zusammengezogenen 
Quellen zu bestätigen. 

Vergleichen wir nun den Inhalt des Gotter'schen Lust- 
spieles mit Ben Jensons „Epicoene^, so ergibt sich als gemein- 
same Handlung etwa die folgende: In „Epicoene*' will der Titel- 
held Morose wie der Gotter'sche Gerhard seinen Neflfen ent- 
erben, indem er selbst eine Heirat eingeht. Beide haben ihre 
Braut vor der Verheiratung, bezw. Verlobung, nicht gekannt. 
Sie erscheint in dem englischen wie in dem deutschen Stücke 
zunächst als ein stilles Mädchen, dann aber laut und ver- 
gnügungssüchtig, hier wie dort mit der gleichen Wirkung: das 
gesteigerte Martyrium des Gatten, bezw. Bräutigams und die 
damit verbundenen Aussichten auf eine den früheren Lebens- 
gewohnheiten entgegengesetzte Zukunft lassen den Erbonkel 
den vollzogenen Schritt bereuen und nichts sehnlicher herbei- 
wünschen, als ihn rückgängig gemacht zu sehen. In beiden 
Stücken hat der Neflfe Verbündete, erscheint seinem Onkel 
schließlich als Retter und kommt dadurch zu seinem erhofften 
Erbe. 

Gleichzeitig treten aber auch die einschneidenden Ver- 
schiedenheiten der beiden Lustspiele in dem Zusammenhange 
und der Motivierung der einzelnen Theile dieser Handlung 
deutlich hervor. Morose hat ein, wie er glaubt, begründetes 
Gefühl der Abneigung gegen seinen Neffen, der seines Onkels 
Geld für seine Vergnügungen braucht, während Sternberg nur 
nach Gerhards Erbe strebt, weil er, selbst mittellos, ein armes 
Mädchen heiraten möchte. In „Epicoene" kommt es zu einer in 
der originellsten Weise abgeschlossenen Heirat, bei Gotter bloß 



zu einer yerlobung, so dass wir hier dem im französischen 
Lustspiele ganz typischen Motive gegenüberstehen : das junge 
Mädchen zwischen ihrem Bräutigam und dem ihr aufgenöthigten 
Alten. Außerdem hat Morose den Heiratsgedanken selbst gefasst, 
Gerhard ist er nahe gelegt worden. Epicoene handelt vor und 
nach der Heirat als willenloses Werkzeug des Neffen, Therese 
nach selbst gefasstem Plane. Dieser ist auf Gerhards Alter und 
seinen Geiz berechnet, während in „Epicoene" Moroses krank- 
hafte Empfindlichkeit gegen jeden Ton und Lärm den Angel- 
punkt des Stückes bildet. Die Ausführung des Planes ist bei 
Ben Jonson viel wirkungsvoller, zuweilen grotesk. Ganz ver- 
schieden ist endlich trotz der äußeren Ähnlichkeit der Schluss 
der beiden Lustspiele. Im englischen verlangt der Neffe, bevor 
er seinen Onkel befreit, das Versprechen, ihn zum Erben ein- 
zusetzen — hierauf allein war sein ganzer Plan angelegt; Ger- 
hard hingegen nöthigt geradezu sein Vermögen Sternberg auf, 
dem es zunächst um Wiedergewinnung seiner Braut zu thun 
war. Mit dem Geständnis seiner List löst der Neffe in „Epicoene" 
wie ein ;,deus ex machina^ die aufs höchste gesteigerte Ver- 
wickelung und schließt damit das Stück, während im deutschen 
dadurch, dass es Sternberg unterlässt, Gerhard seine Neigung 
zu Therese zu gestehen, die Weiterführung der Handlung 
ermöglicht wird. 

Weit allgemeiner und geringer noch ist die Ähnlichkeit 
mit „Volpone". Zwar erinnert das bei Gotter in allen Spiel- 
arten ausgebeutete Motiv der Erbschleicherei an das englische 
Stück: hier wie dort handelt es sich für einen Schwärm gieriger, 
sich gegenseitig an List und Anstrengungen überbietender Erben 
darum, den anscheinend kranken Erblasser gänzlich für sich zu 
gewinnen. Aber wie verschieden ist die dramatische Gestaltung 
dieser Ideel Hier ein Bild von kühn entworfenen und kräftig 
ausgeführten Linien, dort das Jammerbild eines 60jährigen 
Hypochonders, der von eigennützigen Neffen und Nichten um- 
drängt wird, allen kaum mehr als ein Gegenstand des Spottes 
und in seiner kindischen Leichtgläubigkeit ein willenloses Opfer 
ihrer Pläne. 

Niemand wird also verkennen, dass diese ähnlichen Züge 
der als voneinander abhängig hingestellten Stücke zumeist in 
dem gleichen Stoffe liegen, und dass sie keineswegs ein Ab- 
hängigkeitsverhältnis bedingen können. Das Bild des Erbonkels 
trägt ja überall dieselben Züge, und seine Gestalt ist ebenso 
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mtemational wie die des Neffen, der ihn beerben will. Dieser 
wird immer seine 'Verbündeten finden^ wird zur List seine Zu- 
flncht nehmen and endlich wohl auch sein Ziel erreichen. Unter 
diesem Q^esichtspnnkt werden ans selbst gemeinsame Züge der 
einander entsprechenden Personen kaum überraschen. Gegen 
eine solche spricht auch der Umstand, dass gerade die für die 
englischen Stücke charakteristischen Momente bei G-otter gänz- 
lich fehlen. 

Was sich hingegen bei Betrachtung der „Erbschleicher* 
vor allem aufdrängt und eine directe französische Vorlage 
verräth, das sind die zahlreichen Anlehnungen an das fran- 
zösische Charakterlustspiel, ganz besonders an Moli^res „Malade 
imaginaire". Q-erhard ist ein Nachkomme Argans und Har- 
pagons; Mad. Anker, Sternberg, Therese, Justine und der Be- 
diente Benedikt sind die typischen Figuren des französischen 
Lustspieles. Nur ist bei Gotter gerade der Hauptcharakter, der 
nach dem Wesen dieser Stücke im Mittelpunkte der Handlung 
steht, nicht mit der üblichen Schärfe in der Darstellung einer 
Leidenschaft gezeichnet. Die Erbschleicherei wird an einer 
ganzen Menge von Personen vorgeführt. An der Charakter- 
zeichnung Gerhards ist sein Geiz am stärksten betont, neben 
dem aber auch seine Leichtgläubigkeit, Eitelkeit und Hypo- 
chondrie in fast gleichem Maße hervortreten. Ein französisches 
Stück aus MoUferes Schule ist denn auch die Quelle Gotters 
gewesen. 

Jean Frangois Regnard ist ein echter Nachahmer des 
großen Lustspieldichters, und sein „L^gataire universel" schließt 
sich deutlich genug an den „Malade imaginaire" '), auf den 
Gotter als das Vorbild seiner Quelle zuweilen zurückgriff. Das 
fünfactige Lustspiel „Le L6gataire universeP erschien 1708 und 
ist in Alexandrinern abgefasst. 1757 wurde es auch in „des 
Herrn Regnard sämmtlichen theatralischen Werken" ins Deutsche 
übersetzt^). Der Inhalt der Gotter sehen Vorlage ist kurz fol- 
gender : 

Der 68jährige, kinderlose Geizhals G^ronte will trotz Alter 
und Krankheit heiraten, um sich an seinen Erben zu rächen. 
Am härtesten wird dadurch sein Neffe Eraste getroffen, der sich 



^) Yergl. die Einleitung zum „Malade imaginaire'* in der Ausgabe Moli^res 
in den „Grands itcrivains de la France", Tome IX, pp. 241, 242. 
2) Gödeke, Grundriss2, HI 366. 
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schon lange am das Vermögen seines Onkels bemüht, weil er 
Isabelle, die Tochter der Mad. Argante, heiraten möchte. Aber 
die Matter will in die Verbindung nur willigen, wenn Eraste 
zum Universalerben Görontes eingesetzt wird. Statt dessen muss 
nun der Neffe von seinem Oheim die Eröffnung hören, dass er 
selbst den Bemühungen der Mad. Argante zufolge Isabelle 
heiraten will. Um ihm nicht zu missfallen, verschweigt Eraste 
seine eigene Neigung zu ihr und gibt ihm scheinbar recht, 
während Lisette, das Kammermädchen G^rontes und die heim- 
liche Verbündete Erastes, ihren Herrn mit bitterem Spotte über 
die geplante Heirat verfolgt und sogar den Apotheker Clistorel 
überredet, seinem Patienten G^ronte wegen dieses Heiratsplanes 
tüchtig zuzusetzen. Inzwischen aber hat ein heftiger Anfall, der 
den Alten gerade zur Zeit packt, während ihm seine Braut von 
ihrer Mutter in Gegenwart von Eraste und Lisette vorgestellt 
wird, ihn zur Einsicht gebracht, dass er doch zum Heiraten zu 
alt sei. Als sich dazu noch die Anwartschaft auf eine kosten- 
reiche und lärmende Hochzeit gesellt und ein Absagebrief von 
Mad. Argante eintrifft, zu dessen Abfassung sie Eraste mittler- 
weile veranlasst hat, ist G6ronte froh, wieder frei zu werden, 
verzichtet auf die Heirat und will seinen Neffen zu seinem 
Universalerben einsetzen. Da er aber auch zwei Verwandten, 
die er selbst noch nie gesehen hat, einem Neffen und einer 
Nichte, je zwanzigtausend Thaler zu vermachen wünscht, nimmt 
es Erastes schlauer Diener Crispin auf sich, seinem Herrn den 
Entgang dieses Vermögens dadurch zu ersparen, dass er sich 
nacheinander als Neffe und Nichte verkleidet und G^ronte einen 
solchen Eindruck von beiden beizubringen weiß, dass er alles 
eher thun möchte, als sie mit einem Legate zu bedenken. 

Nachdem sich so alles günstig Air Eraste gewendet hat, er- 
scheint Lisette plötzlich mit der Meldung, dass G^ronte gestorben 
sei. Eraste, der sich bereits seinem Ziele so nahe sah, beklagt nun 
sein Geschick; denn mit dem Verluste seines erhofften Vermögens 
schwindet ihm auch die Hoffnung, Isabelle zu erringen. Da, als 
eben die Notare kommen, um G^rontes Testament zu machen, 
schlägt Crispin vor, den Tod des Alten zu verheimlichen; er 
wolle die Rolle des Todten spielen und ein Testament im Sinne 
seines Herrn aufsetzen lassen. Nachdem dies mit Einwilligung 
Erastes, der damit bloß die Absichten seines Onkels zu erfullen 
denkt, geschehen ist, erscheint G6ronte, der nur von einer 
schweren Ohnmacht befallen worden war, zum Schrecken der 
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Testamentsfillscher. Doch wird ihm von allen BetheiHgten in 
listiger Weise eingeredet, dass er selbst das Testament so, wie 
sie es ihm vorweisen, verfasst und nur in seiner Ohnmacht alles 
vergessen habe. Er bestätigt es schließlich in allen seinen Be- 
stimmungen und willigt in Erastes Heirat. 

Die vorstehende Analyse wird hinlänglich gezeigt haben, was 
Gotter seiner Vorlage entnahm und was er änderte. Zunächst 
ist das französische Stück in gewohnter Weise nationalisiert: 
statt in Paris geht die Handlung in einer deutschen Landstadt 
vor sich; die Namen der einzelnen Personen sind durch deutsche 
ersetzt, nur der Notar Scrupule ist in der Form Skrupel ge- 
blieben; zahlreiche Anspielungen auf Zeitverhältnisse verrathen 
die Abfassungszeit des deutschen Stückes. Die Umschreibung der 
Verse in Prosa zeigt die gewohnten Eigenheiten Gotters: Ver- 
theilung der Eeden in besserer Weise, Weglassen, Einschieben 
und Veränderung der Gedanken. Ganz besonders aber fällt bei 
Vergleichung der „Erbschleicher" mit dem „L6gataire universel" 
die selbständige Erweiterung der Vorlage auf, wodurch sich die 
Länge des deutschen Lustspieles genügend erklärt. Kurze An- 
deutungen werden nicht nur wirksamer ausgeführt, sondern 
häufig in Handlung umgesetzt, der Dialog wird feiner, lebhafter 
und logischer gestaltet, in zahlreichen wichtigen Fällen sorg- 
samer und glücklicker motiviert, und endlich werden neue, selb- 
ständige Scenen, sogar neue Personen eingeführt. 

Bis zum zweiten Acte des französichen Stückes (== bis 
I, 10 incl. der „Erbschleicher"), d. i. bis zu der Scene, da sich 
G6ronte- Gerhard während der Vorstellung seiner Braut zurück- 
zieht, folgt Gotter seiner Vorlage in der Scenenfolge ziemlich 
genau, nur theilt er längere Scenen analog seinem Vorgange 
bei längeren Reden, so dass aus fünf Auftritten des Originals 
neun in der Bearbeitung geworden sind. Doch ist der Gedanken- 
gang in beiden Stücken fast genau derselbe, und wörtliche 
Übersetzungen finden sich häufig. Freier gestaltete sich Gotters 
Verhältnis zu seiner Vorlage für den zweiten Act des „L^ga- 
taire universel" (= Erbschi. I, 10 bis II incl.). Hier verbessert 
Gotter glücklich, indem er den Entschluss G6rontes, seine Heirat 
aufzugeben, und die Einsetzung Erastes zum Universalerben 
sorgsamer motiviert. Er mildert den Krankheitsanfall, hebt die 
Bedeutung der Lisette-Justine für die Zurücknahme von G^rontes 
Entschluss und lässt die auf dessen Geiz und Alter berechnete. 
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nur in Worten angedeutete Folterung in diesem Sinne auf der 
Bühne vorsichgehen. Den Zeilen: 
Eraste: ;,Repo8ez-yous sur moi des soins de cette föte. 
Des habits, du repas qu'il faut que Ton apr^te, 
J'ordonne sur ce point, bien mieux qu'un M^decin. 
66ronte: Ne yas pas m'embarquer dans un si grand festin. 
Lisette: II faut que Tabondance avec soin räpandue 
Puisse nous raquiter de vötre triste vue, 
II faut entendre aussi ronfler les violons. 
Et je veux avee vous danser les cotillons. 
Oöronte: Je vallois dans mon temps mon prixtoutcommeunautre. 
Lisette: Cela fait que bien peu vous valez dans le nötre.^ 

(II, 4.) 
entspricht in den „Erbschleichern^ die thatsftchliche Besorgung 
der Einkäufe durch Sternberg, d. h. die durch Vorweisung der 
Rechnungen darüber in Gerhard erregte Angst vor den Kosten 
der Heirat, und der vor Augen geführte Tanz der Mädchen mit 
ihm. Die Steigerung dieser Angst durch das Erscheinen des 
Apothekers wird von Gotter an die richtige Stelle, nämlich vor 
Gerhards Sinnesänderung, gesetzt und dadurch begründet, dass 
er sich selbst für geprellt hält, also aus eigenem Antriebe thut, 
was Clistorel auf Befehl Lisettes ausführt. Der Absagebrief an 
G^ronte f^llt weg und damit auch der unvermittelte Gesinnungs- 
wechsel der Mad. Argante, die vielmehr bei Gotter als Mad. 
Anker auf der Heirat Theresens mit Gerhard besteht. Dadurch 
gewinnt er Gelegenheit, den völlig farblosen Charakter Isabellens 
zu individualisieren und insofern bedeutend zu heben, als sie 
durch eigene List den Plan ihrer Mutter zu vereiteln weiß. 
Indem er weiters den Vorschlag Lisettes (H, 4) 

„Monsieur (Eraste) acquitera la parole donn6e" 
weiter ausführt, erscheint Sternberg in der Folge dem Onkel 
wie ein Ketter und seine Einsetzung zum Universalerben als 
ein Act der Dankbarkeit. 

Waren alle bisherigen Änderungen Gotters glücklich, 
dramatisch wirksam, so muss die folgende: den Neffen und die 
Nichte, welche Crispin nur in Verkleidung darstellt, wirklich 
auftreten zu lassen, deshalb als ungeschickt bezeichnet werden, 
weil, wie früher schon erwähnt wurde, im Gegensatze zur Vor- 
lage, auf ihr Erscheinen gar nicht vorbereitet wird und ihr 
Zusammenhang mit der Handlung der ersten beiden Acte ganz 
äußerlich ist. Zudem ändert Gotter Zweck und Erfolg ihres 
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Auftretens. Der grobe Landjanker aus der Normandie und die 
empfindsame Witwe ans Maine machen sich (nach Crispins 
Plan) bei Gironte verhasst, der Wnnderdoctor Weinhold und 
die Witwe Ungewitter gewinnen Gerhard. Die von Seite der 
Witwe gegen G^ronte yorgebrachten Beschuldigungen und die 
ihm auf Grund derselben angedrohten Maßregeln werden im 
Munde der Ungewitter zu Verleumdungen Stembergs, um ihn 
zu verdrängen. Dass beide Erbschleicher im Einverständnisse 
miteinander und nach gemeinsamem Plane handeln , ist eine 
weitere, von der geänderten Sachlage nahegelegte Zugabe Gotters. 
Eben diese verlangt auch eine andere Verwendung des aus 
seiner QueDe herübergenommenen scheinbaren Todes G^ronte- 
Gerhards und der darauffolgenden Testamentsfiälschung: bei 
dieser vertritt Weinhold die Stelle Crispins, bei jenem setzt 
Gotter an Stelle der Ohnmacht in genauem Anschlüsse an 
Molieres ^Malade imaginaire" (III, 16 — 18) eine List Gerhards. 
Ebenso macht er nach dem Vorbilde des ^Malade imaginaire^ 
den Helden seines Stückes nicht zum wirklichen Kranken wie 
Begnard, sondern zum Hypochonder. 

Der von ihrer Quelle abweichende Schluss der ^Erb- 
schleicher", sowie die Gestalten Weinholds, der Ungewitter und 
des Pastors Bieder tragen den deutlichen Stempel eigener Er- 
findung. Sie zeigen alle mehr oder weniger Züge aus Gotters 
Zeit. Der Pastor Bieder erinnert durch seinen Namen und seine 
Bedeutung für die Hauptfigur des Stückes an die nach Gellerts 
Vorbilde von Ch. F. Weiße eingeführte Idealfigur des Ver- 
trauten^): er hat als Contrastfigur zu Gerhard die Aufgabe, 
diesem zu zeigen, wie man sein Geld verwenden soll, um Liebe, 
nicht Lieblosigkeit zu ernten, aber er ist nicht mit gesunder 
Natürlichkeit und gewohnter Grobheit immer um Gerhard herum, 
sondern tritt erst als Episodenfigur am Schlüsse des Stückes 
auf, um den geheilten und von Rousseau'scher Flucht zur Natur 
erfassten Gerhard sammt Justine in sein Pfarrhäusohen auf- 
zunehmen. — Der „Fahnenjunker" Weinhold ist ein Abbild der 
Schwindler und Wunderdoctoren aus Gotters Tagen. Als „ein 
Sohn des Lichts — der Hermetischen einer" (III, 5) gibt er sich 
Gerhard gegenüber mit geheimnisvoller Betonung seiner Geister- 
seherei. Bei Justine fährt er sich ein als Vertreter der „mystischen 



1) Yergl. J. Minor : Ch. F. WeÜ^e nnd seine Beziehungen zur deutschen 
Litteratur des 18. Jahrhunderts. Innsbruck, 1880, S. 100, 118. 
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Weisheit^ welche die Sinne verfeinert, ohne sie zu tödten^, und 
„die Saiten der Monade bei der leisesten Berührung zu ekstati- 
schem Einklänge stimmt'^, und schwärmt von ^der prttstabilierten 
Harmonie unserer Geister^ (III, 2). Das klingt ganz an die da- 
mals weitverbreitete Leibniz-Wolff'sche Philosophie und das 
Liebestheorem der schottischen Philosophen an, wie wir es bei 
Wieland und dem jungen Schiller finden^). Ob Gotter die An- 
regung auch zu dieser Figur von der als Wunderdoctor ihrer 
Zeit verkleideten Toinette im „Mal. imag.^ (III, 10—14) erhielt, 
lässt sich nur vermuthen. Zweck und Erfolg dieser Scenen sind 
allerdings in beiden Stücken verschieden. — Wie Weinhold so 
ist auch seine Muhme Ungewitter im Sinne des 18. Jahrhunderts 
gezeichnet. Ihre thränenselige Empfindsamkeit, ihre Verehrung 
Sternes, ja selbst die Anhänglichkeit an ihr Löwenhündchen 
Finette, ohne das ihr kein Bissen schmeckt, gehen ebenso auf 
das Zeitalter der Sentimentalität wie die allgemeine Verzeihungs- 
seligkeit am Schlüsse des Stückes. 

Für die Änderungen in der Cbarakterzeichnung, soweit sie 
nicht aus dem Vorhergehenden klar geworden sind, bliebe noch 
nachzutragen, daas der Qeiz Gerhards nach dem Vorbilde des 
^Avare" stärker betont ist als in der Quelle, weil er nach 
Gotters Plan der Angelpunkt des Stückes werden sollte. Aus 
Lisette wird in der Person der Justine eine Schwester Stembergs, 
die ihrem Onkel unerkannt die Wirtschaft führt, und damit ist 
auch ein neuer Bräutigam für sie nöthig — der Pastor Bieder. 
Bei Regnard fällt die Heirat Lisettes in üblicher Weise Crispin 
zu, dessen KoUe mit ihrer echt französischen Vertraulichkeit 
seinem Herrn gegenüber Gotter gänzUch strich. Doch verräth 
Benedikt, der Diener Gerhards, in seinem Verhältnis zu Stern- 
berg besonders in den Anfangsscenen der Erbschleicher ganz 
deutlich seine Abstammung. 

Auch das Lied, welches Sternberg Mad. Anker mit Be* 
Ziehung auf Gerhards Verhältnis zu Therese vorsingt (I, 10), 
geht auf Begnard zurück. In der vorletzten Scene seines Stückes 
„La Serenade^ wird dem alten Grifon ein ganz ähnliches vor- 
gesungen. 

Kegnards Lustspiel hat also nicht nur fUr eine Hälfte, son- 
dern für alle fünf Acte der „Erbschleicher" die Vorlage gebildet. 



1) Vergl. J. Minor : Schiller. Sein Leben und seine Werke. Berlin, 1890. 
L 435 ff. und Anmerkungen, S. 682. 
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wenn sich auch Gotter im Anfange seiner Bearbeitung enger 
an sie anschloss als im weiteren Verlaufe der Handlung. Ob 
man für die Erweiterung der Heirats- und Erbschaftsgeschichte 
zwischen G6ronte, Eraste und Isabelle eine Beeinflussung durch 
^Epicoene", sei es in der französischen Bearbeitung oder der 
1781 erschienenen Übersetzung, annehmen, oder die im „L^gataire 
universeP enthaltenen Andeutungen als genügende Quelle be- 
trachten will, möchte ich dahingestellt sein lassen, solange die 
von Tieck erwähnten Bearbeitungen der beiden englischen Stücke 
nicht bekannt sind. Dass Regnards Lustspiel keines derselben 
ist, geht aus dem Wortlaut der Tieck' sehen Stelle selbst hervor, 
welche besagt, ihre Verfasser hätten auf die eigentliche Quelle 
zurückgewiesen. Ein solcher Hinweis fehlt bei Kegnard gänzlich ; 
die Abhängigkeit von Molifere tritt vielmehr überall auf das 
deutlichste zutage. L6ris^) hat bei dem „Lögataire universeP 
die Bemerkung: „On prötend qu'un fait vöritable donna Tidöe 
de cette pi^ce, qui est trfes-divertissante, les deux derniers actes 
surtout fönt un plaisir infini". Zugleich heißt es daselbst: 
„Le Lögataire universel parut 20fois de suite". Das Stück 
muss also im Gegensatze zu Tiecks Bemerkung über die „Epi- 
coene"-Bearbeitung wohl Beifall gefunden haben. Eine Beziehung 
zu ^Volpone" anzunehmen, liegt noch ferner. An ein Zusammen- 
ziehen zweier Stücke im Sinne Tiecks ist daher in den ^Erb- 
schleichern" nicht zu denken, denn das Auseinanderfallen in zwei 
fast unverbundene Hälften, wodurch sich Tieck, wie mir scheint, 
hauptsächlich täuschen ließ, wird durch das Regnard'sche Stück 
vollständig erklärt. Möglicherweise wurde Gotter, wie ich zum 
Schlüsse noch erwähnen will, durch J. D. Beils ^Spieler", die 
am 3. Januar 1785^) in Mannheim zum erstenmale aufgeführt 
wurden, auf Kegnard, den er jedenfalls schon längst kannte, 
wieder aufmerksam. Dreizehn Monate später waren die „Erb- 
schleicher" fertig. 



1) Dictionnaire Portatif des th^ätres, Paris, 1764, p. 202. 

2) Gödeke, GrundrissS, V, 289. 
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Stuttgart und Augsburg, 1855. 8^. 4 Bde. 

517. Lenan Nicolaus, Gedichte. Stuttgart u. Augsburg, 1858. 

kl. 8». 2 Bde. 

518. Lessing G. Ephraim, Werke. Leipzig, 1869. kl. 8". 

5 Bde. 

519. Lessing, Prosa in Auswahl. Herausg. v. Schaefer. Leipzig, 

1868. kl. 8". 

520. Lessing, Laokoon. Herausg. v. B. Gosche. Berlin, 1876. 

kl. 80. 

521. Lessing, Sämmtliche Schriften. Herausg. v. Lachmann. 

Stuttgart, 1886. 12 Bde. 3. Aufl. 
622. Lessing, Abhandlungen über die Fabel. Herausg. y. 
Dr. Fr. Presch. Wien, 1890. 8". 

523. Leyser J., Goethe zu Straßburg. Neustadt a. d. Haardt, 

1871. 8». 

524. Lewes G. H., Goethes Leben und Werke. Übersetzt v. 

J. Frese. Stuttgart, 1877. kl. 4". 2 Bde. 1. Aufl. 

525. Lewes G. H. , Goethes Leben und Schriften* Berlin, 

1860. 8». 5. Aufl. 
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526. Lexer Matthias, MittelhochdentscheB Wörterbuch. Leipzig, 

1879. 4". B 485 

527. Lichtenberg G. Gh., VermiBchte Schriften. Wien, 1844. 

kl. 4^ Neue Ausg. 4 Bde. B 803 

528. Lilleiicroil R. von, Die historischen Volkslieder der 

Deutschen vom 13. bis 16. Jahrhundert. Leipzig, 

1865. 8«. 4 Bde. B 888 

529. Lindensolunit L., Handbuch der deutschen Alterthums- 

kunde. Braunschweig, 1880. 8*. B 524 

530. Llmiig Franz, Der deutsche Aufsatz in Lehre und Bei- 

spiel. Paderborn, 1871. 8«. B 282 

531. LiBHig Franz, Vorschule der Poetik und Literatur- 

geschichte. Paderborn, 1878. gr. 8*. B 487 

532. Literatnrblatt für germanische und romanische Philo- 

logie. Herausg. v. 0. Behaghel u. Fr. Neumann. 
Leipzig, 1880—1898. 18 Bde. B 537 

533. Logan Friedrich von, Sinngedichte. Herausg. v. K. Sim- 

rock. Stuttgart, 1874. 8^ B 350 

534. LÜben August und Nacke Carl, Einfährung in die 

deutsche Literatur. Leipzig, 1861. gr. 8^ 2. Aufl. B 75 

535. LÜben Aug. und Naoke Carl, Auswahl charakt. Dich- 

tungen. Leipzig, 1864. 2 Bde. B 76 

536. Lnckner Mathilde, Ich und Nicht-Ich. Leipzig, 1886. 8*". B 1015 

537. Lyon Otto, Zeitschrift für den deutschen Unterricht. 

Leipzig, 1889 flF. 8°. B 692 

538. Lyon Otto, Die Lektüre. Leipzig, 1890. 8". B 887 

539. Harbach Oswald, Das Nibelungenlied. Leipzig, 1868. 

8^ 3. Ausg. B 831 

540. Harggraf Hermann, Hausschatz der deutschen Humo- 

ristik. Leipzig, 1858. 8". 2 Bde. B 150 

541. Martin Ernst, Mittelhochdeutsche Qrammatik. Berlin, 

1875. 8« B 827 

542. HattbiSSOn, Lyrische Anthologie. Zürich, 1804—1808. 

kl. 8«. Ungeb. 10 Bde. B 198 

543. Meyern W. Fr., Dya-Na-Sore. Wien, 1840. kl. 4". 5 Bde. B 288 

544. Hinczkwitz Johannes, Der neuhochdeutsche Parnaß. 

Leipzig, 1861. 4®. B 5 

545. HinekwitZ Johannes, Lehrbuch der rhythmischen Malerei 

der deutschen Sprache. Leipzig, 1858. 8^ 2. Aufl. B 777 

546. Minor Jacob, Neuhochdeutsche Metrik. Straßburg, 1893. 

gr. 8». B 894 

547. HoUtor Wilhelm, Über Goethes Faust. Mainz, 1869. 

kl. 4^ 2 Exempl. B 263 und 811 
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548. Mfillenliof Karl, Dentsehe Alterthumsknnde. Berlin, 1887. 

gr. 8«. 2 Bde. B 618 

549. HfiUer Wilhelm und Zamoke Friedrich, Mittelhoch- 

deutsches Wörterbuch. Leipzig, 1854 — 1861. gr. 8°. 
4 Bde. 

550. Müller Friedrich, Grandriss der Sprachwissenschaft. Wien, 

1876—1888. gr. 80. 6 Bde. 

551. Hnsäus J. K. A., Volksmärchen der Deutschen. Leipzig, 

1854. kl. 4». 

552. Hlltll Richard y., Einleitung in das Nibelungenlied. 

Paderborn, 1877. 8^ 

553. Hntll Bichard v., Mittelhochdeutsches Lesebuch. Wien, 

1873. 8". üng. 

554. Nadler Fr., Erläuterung und Würdigung deutscher Dich- 

tungen. Bernburg, ohne Jahr. gr. 8®. 2. Aufl. 

555. Nagl Willibald, Grammatische Analyse des niederöst. 

Dialektes. Wien, 1886. 8^ 

556. Neudrucke, Wiener. Wien, 1883—1886. 8". 8 Hefte. 

557. Nexunann Alois, Mittelhochdeutsches Lesebuch. Wien^ 

1870. gr. 8«. 

558. Novalis (Friedrich von Hardenberg), Heinrich von Öfter- 

dingen. Herausg. v. J. Schmidt. Leipzig, 1876. kl. 8®. 

559. Oertzen Georg von, Epigramme und Epiloge in Prosa. 

Breslau, 1880. 8*». 

560. Otto Fr., Deutsche Dichter und Denker. Leipzig, 1877. 

8». 2. Aufl. 

561. Palleske Emll, Schillers Leben und Werke. Berlin^ 1876. 

kl. 8". 2 Bde. 

562. Palleske Emil, Die Kunst des Vortrags. Stuttgart, 1884. 

8^ 2. Aufl. 

563. Paul Hermann, Grundriss der germanischen Philologie. 

Straßburg, 1891. gr. 8®. 

564. Paul Hermann, Mittelhochdeutsche Grammatik. Halle, 

1884. 4". 2. Aufl. 

565. Paul Hermann, Principieu der Sprachgeschichte. Halle, 

1886. 2. Aufl. 

566. Pawel Jaro, Klopstocks Oden. Leipziger Periode. Wien, 

1880. gr. 8». 

567. Pawel Jaro, Klopstocks Wingolf. Commentar. Wien, 

1882. gr. 8«. 

568. Pawel Jaro, Die literarischen Beformen des XYIII. Jahr- 

hunderts in Wien. Wien, 1882. gr. 8^. 

569. Pawel Jaro, Convolut von yerschiedenen Schriften aus 

dem Gebiete der deutschen Sprache und Literatur. B 853^ 
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570. Perger A. Ritter von, Der deutsche Styl. Wien, 1861, 8^ 

571. Pfeiffer Fran«, Freie Forschung. Wien, 1867. 8®. 

572. Pfeiffer Franz, Deutsche Classiker des Mittelalters. 

Leipzig, 1867. 8®. 

573. Platen August von, Gesammelte Werke. Stuttgart, 1853. 

kl. 4*». 2 Bde. 

574. Platen August von, Gesammelte Werke. Stuttgart und 

Tübingen, 1847. 8«. 5 Bde. 

575. Platen August von, Tagebuch. Stuttgart und Augsburg, 

1860. gr. 8^ 

576. Platen August von, Poetischer und litterarischer Nach- 

lass. Herausg. v. J. Minckwitz. Leipzig, 1853. 8^. 

577. PrÖlß Bobert, Geschichte des neueren Dramas. Leipzig, 

1881. gr. 8*. 5 Bde. 

578. Rabener Gottlieb Wilhelm, Satiren. Wien, 1776. 8®. 

4 Bd^. B 642 

579. Säumer Budolf von, Verhandlungen der zur Herstellung 

größerer Einigung in der deutschen Bechtschreibung 
berufenen Konferenz. Halle, 1876. gr. 8". B 780 

580. Ranmer Budolf von, Der Unterricht im Deutschen. 

Stuttgart, 1857. 3. Aufl. 8®. B 823 

581. Reioll Emil, Grillparzers Dramen. Dresden u. Leipzig, 

1894. 8". B 334 

582. Reichenbacll Eduard, Die Dichtungsarten der deutschen 

Poesie. Wien, 1863. 8^ B 49 

583. Renter Fritz, Lauschen un Bimels. Plattdeutsche Ge- 

dichte. Wismar, 1872. 9. Aufl. kl. 8». B 368 

584. Richter J. W. Otto, Der deutsche Unterricht an höheren 

Schulen. Leipzig, 1876. 8^ B 822 

585. Richter H. M., Geistesstfömungen. Berlin, 1875. 8". B 440 

586. Binne Karl Friedrich, Praktische Dispositionslehre. Stutt- 

gart, 1873. 8». 2. Aufl. B 339 

587. Rinne Karl Friedrich, Innere Geschichte der Entwickelung 

der deutschen National-Litteratur. Leipzig, 1842. gr. 8®. B 773 

588. Rinne Karl Friedrich, Goethes Iphigenie auf Tauris. 

Leipzig, 1849. 8*^. Ungeb. B 839 

589. Roden Albert, In wiefern muss der Sprachunterricht um- 

kehren? Marburg, 1890. 8^ B 719 

590. Rommel Ernst, Deutscher Sprachschatz. Hannover, 

1868. 8". B 785 

591. Roqnette Otto, Große und kleine Leute in Alt -Weimar. 

Breslau. 1887. kl. 8". B 715 

592. Roqnette Otto, Geschichte der Deutschen Dichtung. 

Stuttgart, 1872. gr. 8**. B 740 
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593. Bosegger Peter K«, Ausgewählte Schriften. Wien. Pest. 

Leipzig, 1888. 8^ 20 Bde, B 673 

594. Bossler Maximilian, Geschäftsanfsätze und Briefe. Wien, 

1858. 8*». üngeb. B 155 

595. BStsclier Heinrich Theodor, Die Kunst der dramatischen 

Darstellung. Berlin, 1841. gr. 8^ 3 Bde. B 772 

596. Botter Bichard, Das Wesen und die cnlturgeschichtliche 

Bedeutung des antiken und mittelalterlichen Bomanes. 

Pesth, 1859. 8«. B 102 

597. BÜckert Friedrich, Gesammelte Gedichte. Frankfurt am 

Main, 1843. 8^ 3 Bde. B 120 

598. BlLCkert Friedrich, Die Weisheit der Brahmanen. Leipzig, 

1873. 8. Aufl. 8^ B 379 

599. Bndolph Ludwig, Praktisches Handbuch für den Unter- 

richt in deutschen Stylübungen. Berlin, 1859. 8^. 

2 Bde. B 56 

600. Sanders Daniel, Wörterbuch der Deutschen Sprache. 

Leipzig, 1860. gr. 40. 3 Bde. B 293 

601. Sanders Daniel, Handwörterbuch der Deutschen Sprache. 

1869. gr. 8». B 294 

602. Sanders Daniel, Wörterbuch Deutscher Synonymen. Ham«- 

bürg, 1871. 8«. B 299 

603. Sanders Daniel, Bausteine zu einem Wörterbuch der 

sinnverwandten Ausdrücke im Deutschen. Berlin, 

1889. 8». B 709 

604. Sanders Daniel, Aus der Werkstatt eines Wörterbuch- 

schreibers. Berlin, 1889. 8". B 710 

605. Sanders Daniel, Ortographisches Wörterbuch. Leipzig, 

1875. 8^ B 796 

606. Sanders Daniel, Wörterbuch der Hanptschwierigkeiten 

in der deutschen Sprache. Berlin, 1882. 8**. B 603 

607. Schädel Karl und KoMransoh Friedrich, Mittelhoch- 

deutsches Elementarbuch. Hannover, 1866. 8^ 2. Aufl. B 828 

608. Schaefer Johann Wilhelm, Grundriss der Geschichte der 

deutschen Literatur. Bremen, 1866. gr. 8^. 10. Aufl. B 122 

609. Scheck M., 500 germanische Sprachstämme. Stuttgart, 

1875. kl. 40. üngeb. B 376 

610. Scheffel Victor J., Ekkehard. Stuttgart, 1885. kl. 4". B 655 

611. Scheffel Victor, Gaudeamus. Stuttgart, 1872. kl. 8". 

9. Aufl. B 914 

612. Scheinpflag B.^ Die Literaturgeschichte der Deutschen. 

Prag, 1865. 8». B 81 

613. Sclierer Wilhelm, Zur Geschichte der deutschen Sprache. 

Berlin, 1878. gr. 8». 2. Ausg. B 541 
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eu. Scherer Wilhelm, Poetik. Berlin, 1888. 8^ B 684 

615. Soherr Johannes, Menschliche Tragikomödie. Leipzig, 

1874. 8^ 3 Bde. B 1012 

616. Soherr Johannes, Bildersaal der Weltliteratur. Stuttgart, 

1869. 4». B 211 

617. SoMller J. Chr. Friedrich von, Sämmtliche Schriften. 

Herausg. v. K.. Goedeke. Stuttgart, 1867 ff. gr. 8®. 

17 Bde. B 907 

618. ScUUerS Gedichte. Erl. y. Heinrich Viehoff. Stuttgart, 

1856. kl. 4<>. 2 Bde. B 300 

619. Scllillers Gedichte. Dieselbe Ausg. Stuttgart, 1876. 

2 Bde. B 300 

620. Schiller Karl, Praktischer Wegweiser im deutschen 

Sprachunterrichte. Wien, 1859. 8^. B . 67 

621. SoUegel Aug. Wilhelm, Briefe Schillers und Goethes 

an A. W. Schlegel. Leipzig, 1846. gr. 8^ B 815 

622. Schlegel Aug. Wilhelm, Gedichte. Tübingen, 1800. 

gr. 8". B 836 

623. Schlegel Aug. W., Die drei ersten Vorlesungen über 

die Philosophie des Lebens. Wien, 1827. 8*. B 835 

624. Schmeller J. Andreas, Bayerisches Wörterbuch. München, 

1872. gr. 8». 1. u. 2. Ausg. B 322 

625. Schmitthenner Friedrich, Deutsches Wörterbuch. Herausg. 

V. Fr. Ludw. Karl Weigand. Gießen, 1857. gr. 8<>. 

3 Bde. B 292 

626. Schneider Fr., Wahrheit in Bildern. Aesopische Dich- 

tungen. Wien, 1857. 8". 2. Aufl. B 45 

627. Schöllbach Anton £., über Lesen und Bildung. Graz^ 

1889. 8«. 3. Aufl. B 704 

628. SchÖnboni Theodor, Kurze vergleichende deutsche 

Grammatik. Breslau, 1873. 8^ Ungeb. B 343 

629. Schröter Friedrich Dr. und Thiele Richard Dr., Lessing's 

Hamburgische Dramaturgie. Halle, 1878. 4®. B 473 

630. Schwarz Eduard, Geschichte der deutschen Literatur. 

Amsterdam, 1871. gr. 8^ B 301 

631. Schweiick Konrad, Wörterbuch der deutschen Sprache. 

Frankfurt am Main, 1838. gr. 8". 3. Ausg. B 774 

632. SeemÜUer Joseph, Willirams deutsche Paraphrase des 

hohen Liedes. Straßburg, 1878. 8". B 486 

633. Seidl Johann Gabriel, Gesammelte Schriften. Herausg. 

V. H. Max. Wien, 1877. kl. 8**. 6 Bde. B 401 

634. Simrock Karl, Handbuch der deutschen Mythologie. 

Bonn, 1869. gr. 8". 3. Aufl. B 213 

635. Simrock Kari, Das kleine Heldenbuch. Stuttgart, 1874. 8^ B 352 
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636. SimrOOk Karl^ Das kleine Heldenbnch. Stuttgart and 

Augsburg, 1859. kl. 4"^. 

637. SimrOOk Karl, Die deutschen Volksbücher. Frankfurt 

a. M., 1845« kl. 8». 13 Bde. 

638. Sommer W., Hand- und Halfsbueh für den Unterricht 

im deutschen Aufsatze. Köln, 1867. gr. 8^ 2. Aufl. 

639. Spielkagen Friedrich, Finder und Erfinder. Leipzig, 

1890. 8^ 2 Bde. 

640. Spraolieil, Die neueren. Zeitschrift für den neusprach- 

lichen Unterricht. Herausg. v. W. Victor. Marburg, 
1894 ff. 4 Bde. 

641. Steiner Josef, Sprichwörter und Spräche. Wien, 1885. 

8*». 2. Aufl. 

642. Stejskal Karl, Kegeln und Wörterverzeichnis für die 

deutsche Bechtschreibung. Wien, 1892. 4®. 2. Aufl. 

643. Stelzhamer Franz, Gedichte. Stuttgart und Augsburg, 

1855. 8». 

644. Stifter Adalbert, Briefe an Adalbert Stifter. Herausg. 

V. Joh. Aprent. Pest, 1869. kl. 8**. 2 Bde. 

645. Stifter Adalbert, Ausgewählte Werke. Leipzig, 1888. 

8^ 3 Bde. 

646. Stinde Julius, Die Familie Buchholz. Berlin, 1888. 

gr. 8". 2 Bde. 

647. StÖhr Adolf, Umriss einer Theorie der Namen. Leipzig 

und Wien, 1889. 8". 

648. TMmmel M. A. von, Sämmtliche Werke. Leipzig, 1853. 

kl. 4**. 3 Bde. 

649. ThÜmmel M. A. von, Sämmtliche Werke. Leipzig, 1856. 

kl. 4". 4 Bde. 

650. Tiedge C. A., Urania. Wien und Prag, 1804. kl. 8^ 

651. Tomasoliek Karl, Schiller in seinem Verhältnisse zur 

Wissenschaft. Wien, 1862. gr. 8". B 340 

652. Toscano del Banner Jos. 6., Die deutsche National- 

literatur der gesammten Länder der österreichischen 
Monarchie im Mittelalter. Wien, 1849. gr. 8". B 175 

653. Trantmann Moritz. Die Sprachlaute im allgemeinen und 

die Laute des Englischen, Französischen und Deutschen 

im besonderen. Leipzig, 1884. 8^. B 612 

654. Uhland Ludwig, Schriften. Stuttgart, 1865. gr. 8^ 3 Bde. B 90 

655. ülfilas. Text, Grammatik und Wörterbuch. Herausg. y. 

SUmm. Paderborn, 1869, gr. 8". 4. Aufl. v. Heyne. B 183 

656. ÜBflad Ludwig, Die Schillerliteratur in Deutschland. 

München, 1878. gr. 8". üngeb. B 460. 
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657. Velfaagen und Klaslng, SammluDg Deutscher Schul- 

attsgahen. Bielefeld und Leipzig, ohne Jahresangabe, 
kl. 8". 13 Hefte. 

658. Vernaleken Theodor, Mythen und Bräuche des Volkes 

in Österreich* Wien, 1859. 8^ Dasselbe. 

659. Vernaleken Theodor, Deutsche Syntax. Wien, 1861. 

8**. 2 Bde. 

660. Vernaleken Theodor, Formenlehre der deutschen Sprache. 

Wien, 1858. 8®. 

661. Vernaleken Theodor, Alpensagen. Wien, 1858. kl. 8^ 

662. Vernaleken Theodor, Literaturbuch. 2 Th. Wien, 1854. 

3. Aufl. 8". B 771 

663. Vletoff Heinrich, Goethes Gedichte erläutert. Stuttgart, 

1869. kl. 4". 2 Bde. B 271 

664. Viekoff Heinrich^ Schillers Gedichte erläutert. Stuttgart, 

1876. kl. 4«. B 300 

665. Viehoff Heinrich, Handbuch der Deutschen National- 

literatur. Braunschweig, 1860. gr. 8". 2. Aufl. B 821 

666. Vietor Wilhelm, Elemente der Phonetik und Orthoepie 

des Deutschen, Englischen und Französischen. Heil- 
bronn, 1884. 8*». B 610 

667. VUmar A. F. C. , Anfangsgründe der deutschen Gram- 

matik. Marburg und Leipzig, 1871. gr. 8". 7. Aufl. B 297 

668. Wächter Oskar, Sprichwörter und Sinnsprüche der 

Deutschen. Gütersloh, 1888. 8®. B 688 

669. Wackernagel Wilhelm, Poetik, Bhetorik und Stilistik. 

Herausg. v. L. Sieber. Halle, 1873. gr. 8*». B 665 

670. Wackemagel Wilhelm, Geschichte der deutschen Lite- 

ratur. Basel, MDCCCXLVIII. 4». B 206 

671. Wagner J. M., HoflFmann von Fallersleben. Wien, 1869. 

gr. 8". Ungeb. B 167 

672. Wander Karl Friedrich Wilhelm, Deutsches Sprichwörter- 

Lexikon. Leipzig, 1867. gr. 8". 5 Bde. B 312 

673. Weber Georg, Die Geschichte der deutschen Literatur. 

Leipzig, 1864. gr. 8**. 8. Aufl. B 123 

674. Welgand Friedrich Ludwig Karl, Wörterbuch der 

Deutschen Synonymen. Mainz, 1852. gr. 8°. 2. Ausg. 

4 Bde. B 324 

675. Weinhold Karl, Hochdeutsche Bechtschreibung. Wien, 

1852. 8". Ungeb. B 52 

676. Weinhold Karl, Über deutsche Dialectforschung. Wien, 

1853. gr. 8". B 330 

677. Weißenthnm Max, Novellen, Leipzig, 1887. 8*». B 1013 

I. Bez. 8 



— 34 - 

678. Werig Christoph, Handwörterbuch der deutschen Sprache. 

Herausg. v. A. Arnold. Köln, 1854. gr* 8^ 3. Aufl. B 770 

679. Wessely J. E«, Das Grundprincip des deutschen Bhythmns. 

Leipzig, 1868. gr. 8^ B 140 

680. WestermannS Jahrbuch der ninstrirten Deutschten Monats- 

hefte. Braunschweig, Jahrg. 1865, 1869, 1870, 1871, 

1872. gr. 8". B 227 

681. Westphal R., Philosophisch -historische Grammatik der 

deutschen Sprache. Jena, 1869. gr. 8^. B 162 

682. Wetzel Fr., Dictierstoff. Bielefeld und Leipzig, 1888. 

gr. 8". B 900 

683. Wleland C. Martin, Sämmtiiche Werke, Wien, 1811. 

8". 51 Bde. B 303 

684. Wilmann W., Deutsche Grammatik. Straßburg, 1893 

bis 1896. gr. 8». 2 Bde. B 889 

685. WolzOgen Karoline von, Schillers Leben. Stuttgart, ohne 

Jahresangabe, kl. 8^ Neue Aufl. B 658 

686. Zamckd Friedrich, Literarisches Centralblatt für Deutsch- 

land. Leipzig, 1866. gr. 8«. B 104 

687. Zamcke Friedrich, Das Nibelungenlied. Leipzig, 1871. 

kl. 8«. 4. Aufl. B 277 

688. Zeltsollrilt für deutsche Philologie. Halle, 1869 ff. gr. 8". 

5 Bde. B 239 

689. Zeitschrift für deutsches Alterthum. Berlin, 1880 ff. 

gr. 8". 9 Bde. B 518 

690. Zingerle Ignaz V., Die deutschen Sprichwörter im Mittel- 

alter, Wien, 1867. gr. 8". B 316 

691. Zschokke Heinrich, Novellen und Dichtungen. Aarau, 

1859—1865. kl. 4^ 9 Bde. B 181 

692. Znpitza Julius, Festschrift zur Begrüßung des V. allgem. 

deutschen Neuphilologentages. Berlin, 1892. gr. 8^. B 852 

b) Französisch. 

693. Bartsch Karl, Altfranzösische Chrestomathie. Leipzig, 

1875. 4". 3. Aufl. B 384 

694. Benecke Albert, Französische Schulgrammatik. Potsdam, 

1889. 8". 2 Bde. 9. Aufl. B 875 

695. Beyer Franz und Passy Paul, Elementarbuch des ge- 

sprochenen Französisch (sammtErgänzungsheffc). Cöthen, 

1893. kl. 8". Broch. B 892 

696. Boileau, Oeuvres compl^tes. Paris, 1875. kl. 8". 2 Bde. B 381 

697. Booilly J. N., Contes k ma Alle. 5. Aufl., revid. v. 

M. y. Metzsch. Leipzig, ohne Jahr. kl. 8^. B 751 

698. Gharpentier J. P., Geschichte der französ. Literatur des 

XIX. Jahrb. Übers, v. E. Ch. Otto. Stuttgart, 1877. 

gr. 8". B 405 
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699. Corneille P., Oeuvres p. Sainte-Beuve. Paris, 1866, 

2 Bde. kl. 8". B 375 

700. Despois Eugene, Le The&tre fran9ais. Paris, 1874. 8^ B 349 

701. Dlez Friedrich, Grammatik der romanischen Sprachen. 

Bonn, 1856. 8^ 2. Aufl. B 98 

702. DieZ Friedrich, Etymologisches Wörterbuch der rom. 

Sprachen. Bonn, 1878. gr. 8**. B 645 

703. Etlenne Claude, Nouveau cours ^l^mentaire et raisonn^ 

de langue fran^aise. Vienne, 1851. gr. 8". B 791 

704. fitudes les convenables. Paris, 1776. kl. 8®. 2 Bde. B 649 

705. Feller F. E«, Nouveau Dictionnaire de poche frauQais 

et allemand. Leipzig, 1878. 32. Aufl. kl. 8^ B 768 

706. Fiedler G., Verhältnis der französ. Sprache zur latei- 

nischen. Leipzig, 1872. 8". 2. Aufl. B 347 

707. Fliessbach. Ferdinand, L'dcho de Paris. Leipzig, ohne 

Jahr. 14. Aufl. kl. 8**. B 794 

708. Florian J. Pierre Claris de, Fahles. Herausg. v. Ed. 

Hoche. Berlin, 1880. kl. 8". B 746 

709. Fonqnl^res L. B^cq de, Tratte gcn^ral de versiflcation 

frauQaise. Paris, 1879. gr. 8*». B 683 

710. La France litt^raire. Par L. Herrig et G. F. Burguy. 

Brunsvic, 1872. Dix-huiti^me ed. gr. 8". B 367 

711. Frary Baoul, La question du latin. Übers, von Bhode. 

Hagen, ohne Jahr. kl. 8". B 670 

712. Georg L. Dr., Elementar -Grammatik der französischen 

Sprache. Genf, 1870. 8". B 270 

713. Godefroy Fr^d^ric, Histoire de la litt^rature fran^aise. 

Paris, 1878. gr. 8^ 10 Bde. B 466 

714. Grobner Gustav, Grundriss der romanischen Philologie. 

Straßburg, 1888 ff. gr. 8^ 3 Bde. B 731 

715. Hnellen Carl, Der poetische Sprachgebrauch in den alt- 

französischen Chansons de Geste Amis et Amiles. 
Münster, 1884. 8^ Geh. B 723* 

716. Hnltier Ferdinand, Französische Sprachlehre. Wien, 

1855. 8«. 3. Aufl. B 24 

717. Jamik J. N., Index zu Diez' etymologischem Wörter- 

buch der romanischen Sprachen. Berlin, 1878. gr. 8^. B 489 

718. Elilin Karl, Zur Methode des französichen Unterrichtes. 

Wiesbaden, 1883. 8^ B 587 

719. La Fontaine August, Romulus. Paris, 1800. kl. 8**. B 607 

720. La Fontaine, Fabeln. Comm. V. Adolf Laun. Heilbronn, 

ohne Jahr. 4". B 738 

721. Lamartine, Voyage en orient 1832 — 1833. Leipzig, 

1881. 12. Aufl. kl. 8^ B 744 
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722. Legoavi Emest, L'art de la lecture. Paris, ohne Jahr. 8^ B 682 

723. Llndan Paul, Alfred de Müsset. Berlin, 1877. 8^ 

724. Litträ £., Histoire de la langue fraD9ai8e. Paris, 1873. 

kl. 8". 2 Bde. 

725. Litträ E. , Dictionnaire de la langne fran^aise. Paris, 

1877. gr. 4". 5 Bde. 

726. Litträ E. , Dictionnaire de la langue fran^aise. Paris, 

1895. gr. 8". 9. Aufl. 

727. Lotheissen Ferdinand, Geschichte der französischen Lite- 

ratur des XVII. Jahrh. Wien, 1877. gr. 8". 2 Bde. 

728. Lotheissen Ferdinand, Moli&re. Sein Leben und seine 

Werke. Frankfurt a. M., 1880. gr. 8^ 

729. Lotheissen Ferdinand, Königin Margarethe von Novarra. 

Berlin, 1885. 8*». 2. Aufl. 

730. Maistre Xavier, Voyage autour de ma chambre. Herausg. 

V. Dr. Th. Lion. Leipzig, 1882. kl. 8®. 

731. Hätzner Eduard, Syntax der neufranzösischen Sprache. 

Beriin, 1845. 8«. 

732. Mätzner Eduard, Französische Grammatik. Berlin, 1877. 

gr. 8^ 2. Aufl. 

733. Michaelis H. et Passy P., Dictionnaire phonetique. 

Hannover und Berlin, 1897. 8^. 

734. Mirabeau, Memoiren. Übers, v. Le Petit. Quedlinburg 

und Leipzig, 1835. 8®. 

735. Molifere Poquelin, Oeuvres compl^tes. Paris, 1868. kl. 8**. 

5 Bde. 

736. Molibre, Le Tartufe. Par A. Peschier. Dr^sde, 1875. 8° 

737. Montesquieu, Oeuvres compl^tes. Paris, 1873. kl. 8^. 

3 Bde. 

738. Montesquieu, Consid^rations. Par Dr. Prölss. Dresden^ 

1875. kl. 8^ 3. Aufl. 

739. Nisard D., Histoire de la Litt^rature fran^aise. Paris, 

1867. kl. 8". 5 Bde. 4. Aufl. 

740. Noel Charies, Der kleine Machat. Wien, 1860. 8". 

12. Aufl. 

741. Passy Paul, Le fran9ai8 parle. Leipzig, 1797. 8^ 14. Aufl. B 1005 

742. Passy Paul, Abreg6 de prononciation fran9aise. Leipzig, 

lö97. 8". B 1004 

743. Piau-Thomery Eugene, Syntaze de la langue fran9aise. 

Vienne, 1873. gr. 8^ B 897 

(Fortsetzung.) 



B 441 


B 363 


B 495 


B 957 


B 515 


B 536 


B 664 


B 757 


B 400 


B 457 


B 1008 


B 289 


B 374 


B 756 


B 380 


B 755 


B 306 


B 92 



Schulnachrichten. 



a) Lehrverfassung. 

Der Unterricht wurde nach dem vorgeschriebenen Normal-Lehrplan 
und nach den Bestimmungen der hohen k. k. Ministerial- Erlässe vom 
15. April 1879, Z. 5607, 27. April 1880, Z. 3814, 20. October 1890, 
Z. 25.081, ex 1887 und 17. Juni 1891, Z. 9193, ertheilt. 



Lehrgegenstände 



Wöchentliche Standenzahl 



C 1 a s 8 e 



H. 



m. IV. V. VI. VII. 



Summe 



Beligion . 



Deutsche Sprache 



Französische Sprache . 



26 



Englische Sprache. 



Geographie 



Oeschichte . 



16 



Mathematik . 



27 



Naturgeschichte 



14 



Physik , 



Chemie. 



Geometr. Zeichnen und dar- 
stellende Geometrie 



14 



18 



Freihandzeichnen . 



28 



Schönschreiben . 



Turnen , 



14 



Summe. 



29 



29 



30 



80 



32 



38 



32 



216 



ünobligate Lehrgegenstände: 

Stenographie in zwei Cursen zu je 2 Stunden wöchentlich; Modellieren 
in zwei Cursen zu je 2 Stunden wöchentlich ; Gesang in drei Cursen zu 1, 1, 
2 Stunden wöchentlich und Übungen im chemischen Laboratorium in zwei Ab- 
theilungen mit je 2 Stunden wöchentlich (nach den Bestimmungen des hohen 
k. k. Minlsterial-Erlasses vom 19. Juli 1894, Z. 1352). 



V 
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h) In den Oberciassen behandelte Themen aus dem deutschen 
Sprachunterrichte. 

V. Classe. 

1. ArioDB Abschied vom Leben. Nach A. W. Schlegels Gedicht. 

2. Die Bestrafung der Mörder des Arion. 

/^ 3. Die Stiftung der österreichischen Kaiserwürde. Nach dem 

Lesebuche, 
i 4. Kaiser Josefs Grabschrift. Nach dem gleichnamigen Gedichte. 

^ 5. ä) Priamus bei Achill. Nach der Ilias. 

b) Die hauptsächlichsten Merkmale des Volksepo;», gezeigt an 

Homers Ilias. 

6. Die zu Ehren des Odysseus von den Phäaken veranstalteten 
Festlichkeiten. Nach der Odyssee. 

7. a) Inwiefern ist die Äneide eine Nachahmung der homerischen 

Dichtungen ? 
b) Die Äneis ein Kunstepos. 

8. Die List Sinons. Erzählung nach Vergils Äneide. 

9. Lob des Landlebens. Nach Höltys Gedicht. 

10. Schilderung eines Gewitters. Auf Grund der Klopstock'echen 
Ode: „Die Frühlingsfeier''. 

11. Gedankengang in Anastasius Grüns „Hymne an Oesterreich^. 

12. Ferien! Pläne und Vorsätze. 

VI. Classe. 

1. Hildebrands Heimkehr. 

2. Welche Umstände führten die Blüte der deutschen Literatur 
im Mittelalter herbei? 

3. Des Dichters Lob ist reicherer Lohn als hundert Denk- 
säulen (Chrie). 

4. Nibelungenlied VIII., 1 — 4 (Übersetzung aus dem Mittel- 
hochdeutschen). (Schularbeit.) 

5. Nibelungenlied XX. (Schularbeit.) 

6. Kann das Nibelungenlied mit Becht ein deutsches National- 
epos genannt werden? 

7. Wenn ich nicht wirke mehr, bin ich vernichtet. 

8. Hüons und Scherasmins Zusammentreffen im Libanon. (Schul- 
arbeit.) 

9. Ans Vaterland, ans theuere, schließ dich an. 

10. Wilhelm Teil (Charakteristik). 

11. Früh übt sich, was ein Meister werden will. (Schularbeit.) 

12. Die Vorfabel von Lessings „Nathan". 

VIL Classe. 

1. Eine Charakteristik Hans Sachsens auf Grund des Goethe'schen 
Gedichtes y,Hans Sachsens poetische Sendung**. 

2. Der Charakter Wallensteins. Nach Schillers Trilogie. 
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3. Aus welchen verschiedenen Gründen wird Wallenstein von 
seinen Anhängern verlassen? 

4. Erklärung von Klopstocks Ode ^Mein Vaterland". 

5. Schillers und Goethes Jugend. Ein Vergleich. 

6. Welche Gemälde des staatlichen Lebens entwirft Schiller in 
dem „Lied von der Glocke V" 

7. Die dichterische Eigenart Goethes und Schillers. Auf Grund 
der ersten Briefe Schillers an Goethe. 

8. Im engen Ejreis verengert sich der Sinn, 

Es wächst der Mensch mit seinen größeren Zwecken. 

9. Wer nicht vorwärts geht, der kommt zurücke. (Goethe, 
Hermann und Dorothea.) 

10. Die Wahl des Berufes. Nach Hugh Blais, theilweise über- 
setzt. 

11. Klopstocks Wort: 

„Ich sinne dem edlen, schreckenden Gedanken nach, 
Deiner wert zu sein, mein Vaterland" — 
ein Leitstern für den ins Leben tretenden Jüngling. (Maturitäts-Arbeit.) 



c) Deutsche LectOre. 

V. C lasse. Die Grundzüge der Metrik und Poetik. Die epische, 
lyrische und didaktische Dichtung. Grundformen und Hauptrichtungen 
der Prosa. Tropen und Figuren. 

VI. Classe. I. Semester: Leetüre einer Auswahl aus dem Nibe- 
lungenliede und aus den Dichtungen Walthers von der Vogelweide. 
Allgemeiner Überblick über die deutsche Literatur im Mittelalter. Nach 
Kummers Lesebuch. II. Semester: Prosaische und poetische Muster- 
stücke aus der classischen Literaturperiode mit besonderer Berück- 
sichtigung Klopstocks, Wielands, Lessings, Herders, Goethes, Schillers 
und der österreichischen Dichter. Leetüre von Schillers „Wilhelm Teil" 
und Lessings „Nathan der Weise*^ 

VII. Classe. Lyrisches und Prosaisches aus Kummers Lesebuch 
für die oberen Classen und aus der Schulausgabe der Classiker. Leetüre 
von Goethes „Egmont", „Torquato Tasso", „Hermann und Dorothea'', 
Schillers Jugenddramen, „ Wallenstein ^S Grillparzers „König Ottokars 
Glück und Ende^, Shakespeares „Coriolanus"". 



d) Themen für die schriftlichen Maturitätsprüfungen. 

1. Deutsche Spraehe: 

Klopstocks Wort: 

„Ich sinne dem edlen, schreckenden Gedanken nach, 
Deiner wert zu sein, mein Vaterland" — 
ein Leitstern für den ins Leben tretenden Jüngling. 
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2. Französische Sprache: 

a) Freier Aufsatz (für die Schüler der Anstalt) : Les guerres de 
Marie-Th^r^se k son av^nement. 

b) Übersetzung aus dem Deutschen ins Französische (für den 
Externisten) : Die Entdeckung Amerikas. (Nach Kappe.) 
^Gegen das Ende . . . Amerika war entdeckt. "" 

c) Übersetzung aus dem Französischen ins Deutsche: Histoire 
de Charles XII, roi de Su^de, par Voltaire, Livre HI., 
p. 109, ^d. Pfundheller & Lücking. „L*enyie lui . ... 
qu'ils devaient faire hier.** 

3. Englische Sprache. 

Macaulay, Critical and Historicai Essays, Vol. I. (Tauchnitz E.) 
p. J.1 „It is not our Intention** . . . p. 12 ,,giye up their dead*'. 

4. Mathematik. 

Ein Dreieck ist gegeben durch die von der Höhe h» auf der 

Seite a erzeugten Segmente m = 3, n = 2 und durch den 

dieser Seite gegenüberliegenden Winkel a = 36^ ; das Dreieck 

ist aufzulösen und zu construieren. 

Ein gleichschenkliges Trapez von der Fläche f = 18 m* 

rotiert nacheinander um die Parallelseiten und erzeugt dadurch 

die beiden Volumina V» = 42 ä m* und Vb = 66 ä m* ; wie 

groß sind die Oberflächen dieser beiden Körper, und wie groß 

sind Oberfläche und Volumen des Rotationskörpers, wenn das 

Trapez um seine Symmetrale rotiert? 

Ein Kreis ist gegeben durch 2 Punkte M (2,9), N (1,2) und 

durch eine Tangente 4 y;=3z-}-30;. Qian suche die Gleichung 

des Kreises. 

Fünf Zahlen bilden eine geometrische Keihe, die Summe 

a| + aj 4- a5 verhält sich zur Summe a2 + a8 -j- a4 wie 3:2; 



\ 



c) 



d) 



\ 



vermehrt man das dritte Glied um 2, so 
leren Glieder eine arithmetische Reihe. 
Zahlen. 



bilden die drei mitt- 
Man suche die fünf 



5. Darstellende Geometrie. 



a) Eine Kugel ist gegeben durch eine Tangentialebene (H . P . E), 
durch eine in derselben liegende Kugeltangente und durch 
zwei beliebige Punkte der Oberfläche; die Kugel ist zu con- 
struieren. 

b) Ein offenes Paraboloid wird von einer allgemein geneigten 
Geraden geschnitten ; man bestimme die Schnittpunkte und 
constatiere die licht- und Schattenverhältnisse bei paralleler 
Beleuchtung. 

c) Ein regelmäßiges sechsseitiges Prisma mit horizontaler Basis 
und eine auf einer Kreuzrissebene aufstehende Pyramide sind 
in perspectivischer Projection anzunehmen und zur Durch- 
dringung zu bringen. 
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e) Ergebnis der vorjährigen Maturitätsprüfung. 



Name 



Geburtsort 



Alter 



Studien- 
dauer 



in Jabren 



Qrad 
der Reife 



Gewählter 
Beruf 



Altermann Hugo 

Brüll Paul 

Bujan Edaard 

Bnol Heinrich v 

Dwofak Adolf 

Eissler Alfred 

Fried Ludwig 

Fürst Julius 

Geist Richard Ritter v. 
Goldschmidt Hans .... 
Hönigsberg Robert . . . 

Hossner Rudolf 

Jank Victor 

KainE-Bindel Anton... 
Kindt Egon 

Krones Felix 

Kudzierski Emil 

Liebesny Leon 

Mayer Otto 

Moor Ernst 

Pap Bela 

Richter Richard 

Schmelzer Karl 

Schrey Franz 

Smolensky Albert 

Szongott Edgar 

Teichner Gustav 

Thumb Hugo 

Türkei Alfred 

Weiner Armin 

Zbornik Franz 

Kaan von'Albest Hans 



Wien 



Tyrnan 

in Ungarn 

Brunn 

Wien 



Eibenschitz 
in Mähren 

Wien 



18 
18 
19 
17 

18 
18 
17 

18 
18 
18 
17 
18 
17 
18 
17 

17 

19 
18 
17 
17 
18 
17 
19 
18 
18 
18 
17 
17 
18 
17 
19 

21 



7 
7 
7 
7 
8 
7 
7 
7 
8 
7 
7 
7 
7 
7 
7 

Privat 



reif 

reif 

reif 

reif mit 

AnszeicliDiing 

reif mit 

AuBzeichnnng 

reif 

reif mit 

Aasztiichnung 

reif 

reif 

reif mit 

Anszeiclinnng 

reif 

reif 

reif 

reif 

reif 

reif bei der 

Yerbessernngs- 

prüfnng 

reif 

reif 

reif 

reif 

anf ein Jahr 

reprobiert 

reif 

reif 

reif 

reif 

reif 

reif mit 

Anazeichonng 

reif 

reif 

reif mit 

Auszeichnung 

reif mit 

AnBzeiohnimg 

reif bei der 

Yerbessernngs- 

prüfang 



Technik 
Technik 
Beamter 
Technik 
Technik 
Technik 
Technik 
Technik 
Technik 
Technik 
Technik 
Marine 
Technik 
Kaufmann 
Handels- 
akademie 

Technik 

Beamter 

Technik 
Technik 
Technik 
MiHtär 
Technik 
Technik 
Beamter 
Technik 
Technik 
Technik 
Technik 
Technik 
Technik 
Beamter 

Technik 



Sonach erhielten : 7 Candidaten ein Zeugnis der Reife mit Auszeichnung, 
24 Candidaten ein Zeugnis der Reife und 
' 1 Candidat wurde auf ein Jahr reprobiert. 



Lehrmittelsammlang. 



Die Unterrichtsbehelfe haben im Schuljahr 1897/98 nachstehend 
verzeichnete Vermehrung erhalten: 

Lelurmittel für &eschiolite nnd Geographie. 

Angekauft wurden: Lehmann, Geogr. Charakterbilder; 
Bölzely Geogr. Charakterbilder; Becker, Bilder zur Geschichte; 
Andre e, Handatlas, 3. Auflage; Langl, Bilder zur Geschichte; 
Hölzely Bilder aus Ungarn; Schmelzer, Tabellen zur Geschichte 
der österr.-ungar. Monarchie, Belmonte, Die Panathenaeen, 2 Relief- 
bilder. 

Lieferungen: Mittheilungen d. Geogr. Gesellsch. in Wien. 

Geschenke: Die Münzen- und Medaillensammlung wurde durch 
Schenkungen um weitere 28 Stück bereichert, u. zw. durch die Proff. 
Kail und L. Hofmann und die Schüler Hauptner, Strakosch, Israel und 
^^^^^- Custos: Leop. Hof mann. 

Lelinnittel für Physik. 

Ä. Durch Ankauf: Drahtseil für Wellen, Lamellen-Magnet, 
Batterie von 4 Lejdnerflaschen^ Newtons Farbenglas, Apparat für 
das Mariottische Gesetz, zugleich als Luftthermometer, Apparat von 
Mühlenbein für Wärmeleitung, Eohlrausch Galvanometer, Porositäts- 
Apparat nach Deisinger, Tellurium von Weczerza. 

B. Durch Geschenke. Mikrometerschraube, Geschenk von 
Schimmelbusch Maz^ Schüler der VL CU, Kaleidoskop, Geschenk von 
Erd61yi Otto, Schüler der HL b Cl. Custos: Dr. Julius Friess. 

Lehrmittel for Chemie. 

Angekauft wurden: Kugelkühler aus Glas^ Kupferrohr sammt 
Stoppel als Aufsatz für einen Kupferkolben, große Hartgummiflasche 
für Fluss- Säure, Eisenretorte, Beagentien und andere Yerbrauchsgegen- 
stände. 

Als Geschenke: Einige Proben von Carborundum vom Herrn 
Prof. Dr. Emil Stern, ein Stück Spiegeleisen vom Schüler Hellmann 
der IV. b CL Custos: Joh. A. Kail. 
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Lehrmittel für Naturgesohichte. 

Angekauft wurden: Dr. B. Leuckart und Dr. Nitsche, 
Zoologische Tafeln (Fortsetzung), Gallinula chloropus. 

Geschenkt wurden: Ein Hirsch- und ein Behgeweih von dem 
Schüler der I. Ol. a, Wagensonner Josef; Gecinus viridis von dem 
Schüler der I. Cl. b, Kohl August; ein Flughahn von dem Schüler 
der I. Cl. a, Eissler Georg; ein Haifischkiefer von dem Schüler der 
I. Cl. a. Neumann Otto; ein Büffelhorn aus Siam von dem Schüler 
der y. CL v. Halle Budolf ; verschiedene Mineralien von den Schülern 
der I. Cl. a und b, Hölzel August, Hörandtner Franz, Mayer Hans, 
Palla Alfred, Sollak Franz, Steiner Otto und Wagensonner Josef; ver- 
schiedene Muschelschalen von dem Schüler der I. Cl. b May Paul; 
eine Sammlung verschiedener Holzarten von dem Schüler der I. Cl. a 
Wagensonner Josef. 

Den botanischen Unterricht unterstützten mit frischen Pflanzen: 
Der Schüler der I. Cl. b, Kleinnickel; die Schüler der IL Cl. Öemy 
Adolf, Berger Clemens und Johann, Etti Bemigius, Hohenberg Paul, 
Kleibel Otto, Kellermann Hans, Kuranda Otto, Kainrath Ludwig, 
Loyko Alexander, Biedel Wilhelm, Urban Victor, Würth Budolf und 
die Schüler der VL Cl. Baumann Budolf, Weber Norbert. 

Custos: Julius Hoff mann. 

Lehrmittel für Freihandzeiclmen. 

Angekauft wurden: 12 B. Künstler-Monographien von Knaok- 
fuß, figurale Vorlageblätter, Blumen- und Landschaftsvorlagen und 
eine Serie Holzmodelle. 

Geschenkt wurden vom Schüler der U. Cl. a Kucera 2 figu- 
rale Gipsmodelle. Custos: K. Linsbauen 



Bibliothek. 



a) Lehrerbibliothek. 
Spraohen und deren Literatur. Behrens, Körting, Kosch- 

witz: Zeitschrift für französische Sprache u. Literatur. — Paul Passy, 
Abr6g^ de prononciation fran9aise. — August Western, Kurze Dar- 
stellung der englischen Aussprache. — H. Michaelis u. P. Passj, 
Dictionnaire PhonStique de la langue fran9aise. — Franz Beyer, 
Französische Phonetik. 2* Aufl. — Johannes Scherr, Menschliche 
Tragikomödie. — v. Weißenthurn, Sie schreibt. — Köhler, 
Katastrophen. — E. Kölbing, Englische Studien. — W. Nagl, 
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Der Fuchs Roaner. — Nagl u. Z eidler, Deutschösterreichische 
Literaturgeschichte. — Brendicke Karl, Dr., Geschichte der Leibes- 
übungen (Geschenk des Herrn J. Pawel). 

&esclliohte und Geographie. Carl v. Duncker^ Feldmarschall 
Erzherzog Albrecht. — Nayigazione a Commercio da Trieste nel 
1896. — Statistica delia Navigazione a del Commercio Marittimo nei 
Porti Austriaci per l'anno 1895. (Geschenke des höh. k. k. Mini- 
steriums für Cultus U.Unterricht.) — Theodor Vernaleken, Mythen 
und Bräuche des Volkes in Oesterreich. — Holub, Beisen im süd- 
lichen Afrika (Geschenk des Schülers Wagensonner) . 

Naturwissensohaften. Etienne Fodor, Elektricität direct aus 
der Kohle. — Wie dem an n, Eilhard u. Ebert, Physikalisches 
Practicum« — S. P. Thompson, Vorlesungen über Elektricität und 
Magnetismus^ übers, v. Himstedt. — J. Vi olle, Lehrbuch der 
Physik, übers, v. Gumlich. — Weinberg, Unsere Lebensmittel. — 
Bley, Botanisches Bilderbuch L — Nansen^In Nacht und Eis, III. Bd. 



b) Sehülerbibliothek. 

Fr. Hoff mann, Jakob Ehrlich. — Ch. v. Schmids Ausge- 
wählte Erzählungen : l.Bd. H. V. Eichenfels, 2. Ostereier, 5. Die Kirschen^ 
8. Kupfermünzen, 9. Das hölzerne Kreuz, 1 7. Die Nachtigall, 10. Das 
beste Erbtheil, 20. Edelstein, 22. Anselmo, 23. F. Walther, 24. Blumen- 
freunde, 27. Weihnachtsabend, 28. Hopfenblüten, 31. Gottfried, 33. Blu- 
menkörbchen, 36. Fridolin, 25. Waldomir (Geschenke des Schülers 
E. Ku^era, H. a). — Probst, Deutsche Eedelehre. — Meringer, 
Sprachwissenschaft. — Brugier, Abriss der Geschichte der deutschen 
Nationalliteratur. — Proschko, Jugendlaube, 1 5. Bd. — Tr e w e n d t, 
Jugendbibliothek, 46. u. 47. Bd. — Mair, Sensenschmied von Volders. 
— Spill man, Der Zug nach Nicaragua. — Proschko, Jugend- 
heimat, 12. Jhrg. — Wilcox, The Home Artists* Guide. (Geschenk 
des Schülers A. Samek.) — M. Sadil, Der Menschensohn. — 8 Bd. 
Jules Verne. (Geschenk des Schülers Bing Johann.) — Don Quixote. 
(Geschenk des Schülers Kommenda.) 

Bibliothekar: Dr. E. Nader. 
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Sechsunddreißigster Jahresbericht 

der 

Sehüleplade für arme und würdige Sehfilep der Anstalt. 



Einnahmen. 



Bar-Cassarest vom Schuljahre 1896/97 

Geschenk des Herrn Teichner 

n n it Eissler 

» der Frau Koring 

n n n Sch 

rt des Herrn Hirsch Moriz 

Von den Schülern der Anstalt, und zwar: 

I. Glasse, A. 

Eissler, Lohr, Neumann je 10 fl 

Blüml, Broch, Hörandter, Katzmaier je 5 fl 

Sesser 8 fl 

Bermann, Engel, Fleischner, Jantuy, Lerchenfeld, 

Mayer je 2 fl 

Baner, Hirsch, Knbesch, Wagensonner, Weiß, Pöltner 

je l fl 

Dollinger, Frisee, Smutny, Banmann je 50 kr 

L Olasse, B, 

Hofbauer als Stifter 80 fl 

Hirsch 10 fl 

Fritsch, Kleinnickel, Kohl, Waagner je 6 fl 

Binder, Komdörfer^ Langenecker je 3 fl 

Wehler 2 fl. 50 kr 

Cubasch, Epstein, Friedmann, Grimm, Janick, Kern, 
Lautinger, Molnar, Rebhan, Schack, Schindler, 
Ötiasny je 2 fl 

Sehönmann 1 fl. 60 kr 

Bauer, Baum, Boynger, Fischer, Heller, Linsbauer, 
Löwy, Neustadtl, Pluhaczek, Pührmayer, Biedl, 
Steiner, Wiessner je 1 fl 

n. Classe, A, 

Fleißig, Glass, KuÖera, Nachmias je 3 fl 

Jerusalem, Kellermann, Schömer je 2 fl. 50 kr 

Becker, Fuchs, Greipel, Mayer, Riedl, Schlimp, Seitz, 

Wieländer je 2 fl 

Czernitzky 1 fl. 50 kr 

Bauer, Berger, Endlicher, Hieffer^ Hübner, Kleibel, 

Klein H., Levi, Hubel, Schick, Straschil, Swoboda, 

Wanitschek, Weiß, Würth je 1 fl 

ürrisk 80 kr 

Keiß, Korber, Kuranda, Manhart, Postel, Schweitzer 

je 60 kr 

Richter 80 kr 

Vortrag. . . . 



fl. kr, 



80 

20 

3 

12 

6 



30 

10 

20 

9 



24 

1 



18 



12 

7 

16 
1 



15 
3 



60 



50 



fl. kr. 



29 
10 
20 
10 
15 
10 



78 



110 



56 



334 



10 



03 
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Übertrag. . . . 

II. Classe, B. 

Urban als Stifter 30 fl 

Straßer 5 fl. 

V. Neumann 8 fl 

Bittoer, Etti, Jantay, Eainrath, Kobn, Menth, Bzeppa, 

Stern, Zausner je 2 fl 

Grtinhat, Illner, Litwin, Loyko, Mack, Naschitz, 

Reitlinger, Riedel, Schauberger, Schiller, Valentieh, 

Waißmeyer je 1 fl 

Hemmerieh, Hohen berg, Mayer, Naöal, Pollak, 

Schreyer, Vogel, Wittmann, Wunderlich je 60 kr. 

III. Classe, A. 

Bellak, Bing je 8 fl 

Kern, Kunizer, Schuloff, Schwitzer, Semelka, StOckl, 

Zaborsky je 2 fl 

Löwin 1 fl. 60 kr .' 

Eiselt, Frauenfeld, Goldschmidt, Hannemann, Ludwig, 

Saury, Schönwftlder, Skrobanek, Zögernitz je 1 fl. 
Apfelbaum, Büttner, Dreischock, Langweber, Mirovic, 

Richter, Roth, Schallt, Schweigl, Skutetzky je 60 kr. 
Kassowitz 30 kr 

m. Classe, B. 

Wallisch 10 fl 

Krassa 8 fl 

Fischer, Plank, Wieselthier je 2 fl 

Kretsch 1 fl. 20 kr 

Arlet, Berg, Erd61yi, Feyl, Frank, Griebel, Gutti- 
wurtzky. Huber, Klaar, Eohn, Privoznik, Rosenthal, 
Seepold,Snyder, Strako8ch,Tau8ky,Weiner, Schwarz 
je 1 fl 

^ehar, Dusil, Lanzer, Nowotny je 60 kr. 

IV. Classe, Ä. 

Haardt 8 fl 

Gettinger, Grave, Kunizer, Saborsky, Schuloff je 2 fl. 

Steinsberg 1 fl. 60 kr 

Fischer, Gnczky, Hirsch, Ilmer, Ittner, Mann, Martin, 
Robinson, Schwarz, Seepold, Symandl je 1 fl. . . . 

Bettdlheim, Eggerth, Friedl, Furche, Herdt, Hoffmann, 
Kien, Klein, Kovatsch, Mayer, Mücke, Nathansky, 
Pampichler, Singer, Steyskal je 60 kr 

Rampfel 20 kr 

IV. Classe, B, 

Hirsch 5 fl 

Hellmann, Hertz je 2 fl. öO kr 

Adam, Bunzl, Dur6, Weiß je 2 fl 

Löwe 1 fl. 60 kr 

Chat, Engelmann, Illner, Klappholz, Krakauer, v. 
Neffzem, Pötsch Rud., Quittner, Runge, Sohimak, 
Schwarz, Spann ann, Weiser je 1 fl 

Baron 60 kr 

Vortrag.... 



kr. 



fl. kr. 



80 
6 
3 

18 



12 
4 



14 
1 

9 

6 



10 
3 
6 

1 



18 



3 

10 

1 

11 

7 



13 



334 



08 



60 



72 



60 



60 



80 



36 



80 



20 



40 



60 



50 
20 



33 



20 



ÖO"' 



50 



33 



54b 



73 
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Übertrag.... 

V. Classe. 

Steinsberg, Mayer je 3 fl 

Karplus, Wehler je 2 fl. 60 kr 

Askonas, Basch, Felgl^ Kraft, Strobl je 2 fl 

Allert, Brust, Frisch, Halle, Hengl, Iszkowski, Lichten- 
stadt, Marschik, Mohr, Fiesen, Riedl, Bosmini, 
TeltBcher, Tschelnitz, Ungar je 1 fl 

Wenzlik 60 kr 

VI. Classe. 

Taussig 6 fl 

Baumann, Kainrath, Kittner, Marias, Majerhofer, 
Schimmelbusch, Szenes, Tittingerj v. Waldst&tten, 
Wertheimber, Woat je 2 fl 

Adler, Blau, Mendl, Neumann, Seitschek, Steiner, 
Tritsch, Wiener, Würstlein je 1 fl 

Döry, Schulte, Weiß, Wenzlik, Berger je öO kr. . . . 

Rest Yon einer Kranzspende für Obermajer 9 fl. . . . 

Vn. Classe. 

Bosenberg 8 fl 

Groag, Scholz, Steinbühler je 2 fl 

Bing, Böhm, Dallinger, Dwofak, Führer, Kaiser, 
Löwy, Mayerhofer, v. Molo, Schaltegger, Steinhof, 
Vater, Wabrosch je 1 fl 

Kleibel 60 kr 

Gesammtbetrag der Einnahmen 



fl. 


kr. 


fl. 


kr. 


•• 


•• 


648 


73 


6 








5 


„^ 






10 


— 






16 








— 


50 


86 


60 


5 


— 






22 
9 


— 






2 


60 






9 


— 


47 


60 


3 








6 


— 






13 








— 


60 


22 


50 


• . 


•• 


666 


23 



Außerdem schenkten der Schülerlade die p. t. Herren : Prof. Wenzel und 
Leop. Hofmann und die Schüler Hieffer, Schlimp, Etti, Zausner, Jerke, Jarosch, 
Novelli, Martin, Zorn, Koch, Mayer, Stern und Valentich Bücher und sonstige 
Behelfe, Frau Puches spendete 60 Hefte. 

Mit bestem Danke muss noch erwähnt werden, dass Frfiulein Herr 
50 Exemplare der logarithmischen Tafeln von Stampfer und Herr Josef Ober- 
meyer die Bücher und Kleider seines verstorbenen Sohnes armen Schülern der 
Anstalt schenkten. 
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Ausgaben. 



Für den Ferienhort 

n Einbinden von Büchern 

n Einkauf von Büchern bei Holder (15^ Nachlass) 

n Aufbewahren des Sparcassabuches und der Rente 

r, 10 Reißzeuge bei Hink (15X Naehlass) 

n 6 Auturgem u. 100 Zeichenblätter bei Puches (20X Naehlass) 

n Lehrmittelbeitrag für einen Schüler 

n 1 Knaben-Mentschikow 

» Weihnachtsbetheilung 1897 

p Unterstützung zweier Schüler mit je 10 fl 

7, Betheilung eines Abiturienten am 18. März und am Schluss 

des Schuljahres (siehe Seite 63) 

n Beitrag zu den Leichenkosten für einen verstorbenen Schüler 

n Botengänge 

jf Porto 

n Stampiglienreparatur 

Gesammtbetrag der Ausgaben 



Somit verbleibt ein Rest von 13 fl. 10 kr. 



fl. 


kr. 


25 




76 


46 


248 


86 


S 


50 


17 





18 


30 


2 


— 


10 


— 


105 





20 


— 


100 





20 


— 


1 


50 





12 


— 


40 


642 


13 



Außer den oben angeführten Bargeldunterstützungen in der HOhe von 
227 fl. wurden mit Lehrbehelfen betheilt: 

In der 



I. Classe beider Abtheilungen 


10 Schüler mit 


71 Büchern 


II. n 


» » 


26 


ff 


ff 


258 


III. « 


ff n 


19 


ff 


ff 


188 


IV. 


n n 


16 


ff 


ff 


223 ff 


V. 




18 


ff 


ff 


241 


VL 




16 


ff 


ff 


215 


VII. 




12 


ff 


ff 


157 ff 



Im ganzen wurden 117 Schüler mit 1353 Büchern 

und mit Zeichenrequisiten betheilt, sowie 14 Schüler mit Rei&zeugen beschenkt. 

Die Schülerlade verfügt nun über ein Barvermögen von 3408 fl. 6 kr., 
das in der Ersten österr. Sparcasse angelegt ist, und über einen Vorrath von 
weit über 1500 Büchern. ^ 

Den Spendern sei hiemit der innigste Dank zum Ausdruck gebracht; 
ihnen diene als Lohn für ihre edle That das Bewusstsein, so vielen armen 
Schülern das Studieren ermöglicht zu haben, die ihrer Wohlthftter gewiss nicht 
vergessen werden. 



Wenzel Hofmann, 

Seclmiuigsprüfer. 



Leopold Hofmann, 

Verwalter. 



Beiträge 

zur 

Geschichte und Statistik der Anstalt. 



a) Regierungsrath Eduard Walser f. 

Am 20. November 1897 starb nach längerem Leiden der k. k. 
Regierungsrath Eduard Walser, welcher der Anstalt seit ihrer 
Gründung im Jahre 1861 bis zum Jahre 1888 als Director vorstand. 
Wählend dieser langen Zeit erwarb sich Regierungsrath Eduard Walser 
80 viele Verdienste um die Realschule im allgemeinen und um diese 
Anstalt im besonderen, dass die Geschichte der österreichischen Mittel- 
schulen ihn als einen der besten Schulmänner seiner Zeit nennen 
wird. Seine erfolgreiche Thätigkeit erklärt auch die andauernde Hoch- 
haltung seines Andenkens und die außergewöhnliche Trauer^ welche 
die Nachricht über seinen Tod an der Anstalt hervorrief. 

Das Wirken dieses hervorragenden Schulmannes wurde bereits 
im Jahresberichte für das Schuljahr 1888/89 gewürdigt, und da an 
dem damals Gesagten nichts zu ändern ist, so möge es hier wieder- 
holt werden. 

Walser wurde im Jahre 1830 zu Ji6in in Böhmen geboren, 
studierte nach Absolvierung der Realschule an der Technik in Wien 
und wurde schon im Jahre 1853 an der Landstraß er Oberrealschule 
Assistent für geometrisches Zeichnen und darstellende Geometrie. 

Seine hervorragende Eignung zum Lehrberufe verschaffte ihm 
bereits im folgenden Jahre eine Lehrstelle an der Oberrealschule in 
Pest. Wie gut er sich hier als Lehrer bewährte, wie seine Tüchtigkeit 
maßgebenden Orts anerkannt wurde, drückt sich wohl am besten da- 
durch aus, wenn gesagt wird, dass schon im Jahre 1855 dem kaum 
26jährigen Manne die Leitung der Anstalt anvertraut und er zum 
provisorischen Director der Oberrealschule ernannt wurde. Unter seiner 
Leitung gedieh die Anstalt in so guter Weise, dasa selbst viele Kern- 
I. Bez. 4 
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mi\gy&ren, zwar unter dem Ausdrucke des Bedauerns über die deutsche 
Untern chtsdprache , ihre Söhne an dieser Oberrealschule studieren 
ließen. Im Jahre 1860 änderte sich die Stellung der deutschen Beamten 
und Lehrer in Ungarn; die politischen Ereignisse jener Zeit hatten 
die Auflassung sämmtlicher in den ungarischen Ländern seit 1850 er- 
richteten deutschen Mittelschulen zur Folge. Auch die Pester blühende 
deutsche Oberrealschule ward von dem gleichen Schicksale ereilt. Viele 
Versuche wurden von Seite maßgebender Persönlichkeiten in Ungarn 
gemacht, Walser zurückzubehalten^ doch er widerstand allen diesen 
Versuchen und zog mit vier Professoren nach Wien, mit dem Ent- 
schlüsse, hier im achten (jetzt neunten) Bezirke eine Privat- Realschule 
mit dem Eechte der Öffentlichkeit zu gründen. „Die Pester deutschen 
Lehrer" fanden bei dem schulfreundlichen Wiener Gemeinderathe das 
beste Entgegenkommen. Während der Unterhandlungen bezüglich der 
Subventionierung dieser Privatschule bekam aber der Qemeinderath 
die Überzeugung, dass es im wohlverstandenen Interesse der Commune 
liege, die Schule selbst zu errichten. Diese Überzeugung fand in dem 
einstimmig gefassten Beschlüsse des Gemeinderathes vom 13. August 
1861 ihren Ausdruck; demzufolge wurde mit Beginn des Schuljahres 
1861/62 in der Roßau eine dreiclassige öffentliche Realschule aus 
Commuualmitteln errichtet^ und die Pester deutschen Lehrer mit 
Walser als Director wurden an derselben angestellt. 

Nun war Walser wieder auf dem richtigen Platze. Mit uner- 
müdlichem Eifer waltete er seines Amtes und war nur auf das bedacht, 
was der Schule fromme. Unter der fürsorglichen Leitung gedieh die 
Anstalt zusehends; sie wurde daher auch schon im Jahre 1864 zur 
Oberrealschule erweitert, und dem Director Walser wurde die weitere 
Organisation der Anstalt übertragen. 

Bei dem sich stetig steigernden Andränge von Schülern erwiesen 
sich in kurzer Zeit die der Anstalt in der Grünethorgasse zugewiesenen 
Räume als zu klein; es gieng daher das Streben Walsers nun dahin, 
der Schule ein neues, zweckentsprechendes Heim zu verschaffen, und 
nicht zum geringsten Theile ist es seinen Bemühungen zu verdanken, 
dass der Gemeinderath sich entschloss, mit erheblichen Opfern das 
Realschulgebäude im ersten Bezirke aufführen zu lassen, in das dann 
die Anstalt im Jahre 1877 übersiedelte. Das Wirken Walsers im 
Interesse der Anstalt und des Unterrichtswesens in Osterreich fand 
auch die volle Billigung von Seite der hohen Unterrichtsbehörden und 
des löblichen Gemeinderathes. Im Jahre 1872 wurde Walser durch 
die Verleihung des Titels und Charakters eines Schulrathes und im 
Jahre 1873 durch den eines Regierungsrathes ausgezeichnet, und 
wurde im Jahre 1873 in weiterer ehrender Anerkennung seiner Ver- 
dienste vom Gemeinderathe in den Landesschulrath entsendet und 
später mit der taxfreien Verleihung des Bürgerrechtes geehrt. Dem 
Landesschnlrathe gehörte er zum Nutzen des Schulwesens bis zum 
Jahre 1882 an und schied aus demselben freiwillig, als die Frage der 
cechischen Schule im X. Bezirke erörtert wurde. Neben seiner Thätig- 
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keit als Director und als Mitglied des Landesschulrathes muss noch 
seine Thätigkeit als Mitglied der wissenschaftlichen Realschnl-PrüfungS'- 
commission hervorgehoben werden, und diese wird gewiss den von ihm 
geprüften Candidaten imtner in dankbarer Erinnerung bleiben. Seine 
Liebe zu den Schülern glich der eines Vaters, sein Wohlwollen, seine 
Freundschaft zu den Lehrern der eines Bruders. Sein Pflichteifer, so- 
wie seine aufopfernde Hingebung war allen ein Muster. Die lange 
und angestrengte Thfttigkeit untergrub aber vorderzeit die Gesundheit 
Walsers und zwang ihn, Ende des Schuljahres 1888 seine Versitzung 
in den Ruhestand zu erbitten. Der löbliche Gemeinderath willfahrte 
seinem Ansuchen unter ehrender Anerkennung der vielen Verdienste, 
der hochlöbliche k. k. n. ö. Landesschulrath nahm die Nachricht von 
der Pensionierung des hochverdienten Schulmannes mit Bedauern zur 
Kenntnis, und ausgezeichnet mit dem Franz Josefs -Orden schied 
Walser von der Anstalt. Die Schüler und Lehrer ehrten ihn durch 
Überreichung sinniger Andenken. 

Regierungsrath Eduard Walser zog nach Graz. Ferne von der 
aufregenden Schulthätigkeit besserte sich sein Herzleiden so, dass er 
noch durch neun Jahre sich eines verhältnismäßig guten Wohlseins 
erfreute. Im Jahre 1897 erkrankte er aber neuerdings, und am 20. No- 
vember erlöste ihn der Tod von seinem Leiden. 

Die Nachricht von dem Hingange dieses trefflichen Schulmannes 
versetzte den Lehrkörper in größte Trauer und veranlasste ihn zu 
entsprechenden Kundgebungen. Als Vertreter des Lehrkörpers fuhr 
Prof. Adolf Korb er nach Graz, legte auf den Sarg einen ELranz 
nieder und wohnte dem Begräbnisse bei. Am Grabe hielt er eine 
warm empfundene Rede, in welcher er des vorzüglichen Wirkens 
Walsers gedachte und dem Schmerze über den Hingang dieses edlen 
Mannes beredten Ausdruck verlieh. 

Am 7. December wurde über Veranlassung der Realschule in der 
Schottenkirche ein feierliches Requiem abgehalten, dem der ganze 
Lehrkörper und die katholischen Schüler der Anstalt beiwohnten. 
Dem trefflichen Manne wird die Anstalt, die er durch eine lange Reihe 
von Jahren unter manchen Schwierigkeiten mit sicherer Hand geleitet 
hat, ein dankbares und ehrendes Gedenken bewahren. 



h) Chronik der Realschule Im Schuljahre 1897/98. 

Im Lehrkörper sind seit der Veröffentlichung des Jahresberichtes 
für das Schuljahr 1896/97 nur die wenigen nachstehend verzeichneten 
Veränderungen vorgekommen. 

Herr Ludwig Schmidt, welcher dem Lehrkörper seit September 
1887 angehörte und seinen Verpflichtungen sowohl als Assistent, wie 
als Supplent für Freihandzeichnen stets in gewissenhafter und erfolg- 
reicher Weise nachgekommen war, wurde zum wirklichen Lehrer an 

4* 
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der deutschen Staats-Eealschule in Pilsen ernannt (24. Aug. 1897, 
Z. 9013, L. S. R., und die infolge dieser Beförderung frei gewordene 
Assistentenstelle wurde dem Herrn Friedrich Tischer verliehen. 
(14. October 1897, Z. 10.034, L. S. ß.) Die Sympathie, mit welcher 
der ganze Lehrkörper Herrn Ludwig Schmidt infolge seines Cha- 
rakters zugethan ist, kommt in dem Wunsche zum Ausdrucke, es möge 
ihm an der neuen Stfttte seiner Thfttigkeit in Pilsen ein recht er-» 
sprießliches und geschätztes Wirken beschieden sein. 

Eine zweite Veränderung ergab sich dadurch, dass Herr Robert 
Marschner nach einer zweijährigen Thätigkeit als Snpplent an der 
Anstalt an die Staats-Realschule im VII. Wiener Gemeindebezirke 
versetzt wurde und Herr Franz Wollmann an diese Schule kam. 
(14. October 1897, Z. 10.034, L. S. ß.) Hinsichtlich der freien 
Gegenstände trat dadurch eine kleine Veränderung ein, dass dem 
Herrn Richard Molner der Unterricht in der Stenographie in einem 
Curse übertragen wurde. (14. October 1897, Z. 10.642, L. S. R.) 

Der Verlauf des Schuljahres war ganz regelmäßig, daher sollen 
im folgenden auch nur die wichtigeren Momente angeführt worden. 

Die Aufnahmsprüfung für die erste Classe wurde vorschrifts- 
mäßig im Juli- und Septembertermine vorgenommen. Am 17. September 
fand das heilige Geistamt, am 19. der erste normalmäßige Schul- 
gottesdienst statt, und am 20. begann der regelmäßige Unterricht. 
Am 25. September wurde unter Vorsitz des k. k. Landesschulinspectors 
Dr. Ferdinand Maurer mit zwei Abiturienten die Verbesserungsprüfung 
abgehalten. Bei derselben erhielten beide Candidaten ein Zeugnis der 
Reife, so dass sich folgendes Resultat der Maturitätsprüfung im Schul- 
jahr 1897/98 ergibt : 7 Candidaten erhielten ein Zeugnis der Reife 
mit Auszeichnung, 24 ein Zeugnis der Reife, und ein Candidat wurde 
auf ein Jahr reprobiert. 

Der 4. October wurde als der Namenstag Sr. Apostolischen Maje- 
stät des Kaisers und der 19. November als der Namenstag Ihrer 
Majestät der Kaiserin mit einem Gottesdienste begangen. 

Am 6. December starb nach kurzem schweren Leiden der 
Schüler der* VI. Classe Erwin Obermayer. An ihm verloren seine 
Eltern einen zu den besten Hoffnungen berechtigenden Sohn, an ihm 
verlor die Anstalt einen braven Schüler. 

Im Monate Jänner 1898 wurde der Unterricht in den humanisti- 
schen Fächern vom k. k. Landeschulinspect^r Stephan Kapp einer 
ei Bgehenden Inspection unterzogen. In einer längeren, unter seinem 
Vorsitz abgehaltenen Conferenz des Lehrkörpers fanden alle beim 
Unterricht in den humanistischen Fächern in Betracht kommenden 
Fragen eine gründliche Erörterung. Der hochlöbliche k. k. Landesschnl- 
rath hat den Bericht des Herrn Landesschulinspectors über die In- 
spection der Anstalt mit Befriedigung zur Kenntnis genommen. (5. März 
1898, Z. 1360, L. S. R.) 
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In demselben Monate inspieierten Herr Dr. Jonathan Wolf den 
israelitischen Beligionsunterricht und Herr Schulrath Josef Langl den 
Zeichenunterricht in einigen Classen. Das erste Semester wurde vor- 
schriftsmäßig am 12. Februar beendet und das zweite am 16. Februar 
begonnen. 

Am 18. März, dem Namenstage des früheren Directors der 
Anstalt, k. k. Begierungsrathes Eduard Walser, wurde einem 
armen und braven Schüler der VII. Classe aus dem Unterstützungs* 
fonde ein Betrag von 50 fl. gegeben ; zugleich wurde ihm ein gleicher 
Betrag nach gut abgelegter Maturitätsprüfung in Aussicht gestellt. 

Im März besuchte Begierungsrath Wilhelm Smetaczek, Director 
der k. k. ersten deutschen Staats-Bealschule in Prag, die Anstalt, 
wohnte dem Unterrichte in mehreren Gegenständen und Classen bei 
und besichtigte die Lehrmittelsammlungen der Schule. 

Die schriftlichen Maturitätsprüfungen, welchen sich 34 Schüler 
der VII. Classe und ein Extemist unterzogen, wurden am 2., 3., 4., 5., 
6. und 9. Mai abgehalten. Da die mündliche Prüfung unter Vorsits 
des k. k. Universitätsprofessors Dr. Leopold Gegenbauer, Decans 
der philosophischen Facultät und Mitglieds des k. k. n. ö. Landes- 
schulrathea, vom 4. — 9. Juli stattfinden wird, so kann über das Er- 
gebnis derselben erst im nächsten Jahresprogramm berichtet werden. 

Im Monate Mai besuchte Herr Bomanovsky Anton, Professor 
an der griechisch-orientalischen Bealschule in Czernowitz, die Anstalt 
und wohnte dem Unterrichte in Französisch und Englisch bei. 

Im Monate Juni inspicierte Herr Domcustos und inf. Prälat 
Dr. Anton Horny den katholischen Beligionsunterricht. 

Am 24. Mai starb nach langem schweren Leiden der Schüler 
der II. a Cl. Valmagini Max. An ihm verlor die Anstalt einen aus- 
gezeichnet braven Schüler, seine Mutter, eine Witwe, einen zu den 
schönsten Hoffnungen berechtigenden Sohn. 

Am 30. Mai wurde dem armen und braven Schüler der III. b 
Classe Krtina Johann der Betrag von 42 fl. aus der Otto Cohn*schen 
Stiftung (vinculierte Notenrente Nr. 79.475 vom 1. Novemer 1891 
über 1000 fl.) vom Director übergeben. 

Am 2. Juli wurde ein feierlicher Gottesdienst abgehalten, auf 
welchen eine kurze Schlussfeier in der Anstalt und die Zeugnisver« 
theilung folgte. 

c) AusfDhrung des hohen Erlasses hinsichtlich der Icörperlichen 
Kräftigung der studierenden Mitteischuljugend. 

Wie in den früheren Schuljahren so standen auch heuer den 
Schülern der Anstalt zwei Eislaufplätze im Augarten zur Verfügung. 

Ebenso genossen die Schüler der Anstalt auf den in der Nähe 
liegenden Eislaufplätzen die gleichen Begünstigungen wie in dem ver* 
flossenen Schuljahr. 
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Über den Besuch gibt die folgende Übersicht Aufschluss: 



Schüler , welche bert^its 
Schlittschuhlaufen konn- 
ten 

Schüler, welche erst in die- 
sem Schuljahre Schlitt- 
schuhlaufen lernten .... 

Hievoq besuchten Eislauf- 

plät»e 

im Augarten 

des Wr. Eislaufvereines 
andere Plätze 

Summe. . . 

Ergebnisse aus dem vorigen 
Jahre 



1 I 



C 1 a s 8 e 


1 


ta 


tb 


IIa 


Üb 


lila 


ilib 


IIa 


IVb 


If 


II 


111 


P- 


31 


31 


32 


25 


32 


30 


30 


33 


37 


21 


327 


3 


7 


2 


3 


— 


4 


^ 


— 


— 


— 


— 


19 


^ 


25 


27 


29 


19 


27 


21 


19 


25 


24 


11 


247 


11 


12 


11 


18 


6 


12 


14 


11 


10 


9 


3 


117 


4 


8 
5 


4 
12 


2 
9 


5 

8 


8 

7 


4 
8 


6 
3 


8 

7 


5 

10 


4 
4 


58 
72 


28 


88 


33 


35 


2ö 


36 


30 


30 


33 


37 


21 


346 


28 


38 


30 


34 


35 


39 


24 


80 


42 


36 


24 


354 



Über die Ergebnisse hiDBichtlich der Betheiltgung der Schüler 
am Baden nnd Schwimmen berichtet die nachstehende Tabelle. 



C 1 a s 8 e 


1 


la 


Ib 


IIa 


IIb 


lila 


lllb 


IVa 


IIb 


1 


VI 


ml 


23 


25 


84 


27 


28 


28 


30 


34 


32 


36 


32 


329 


1 


7 
4 
3 


l 

14 
9 
5 


17 

5 

12 


12 
6 
6 


2 

20 
11 

9 


21 

14 

7 


23 
U 
12 


17 

11 

6 


24 
14 
10 


22 

18 
4 


3 

186 
104 

82 


23 


25 


3ö 


27 


28 


30 


30 


84 


32 


86 


32 33:2 


30 


26 


31 


34 


31 


42 


26 


27 


43 


40 


29 


359 



Schüler , welche bereits 
schwimmen konnten . . . 

Schüler, welche in diesem 
Schuljahre schwimmen 
lernten 

Von diesen besucht» n 

Schwimmbäder 

das Dianabad 

andere Bäder 

Summe. . . 

Ergebnisse aus dem vorigen 
Jahrv 



Auch heuer ist die Anstalt dem löblichen Magistrat zu besonderem 
Dank verpflichtet, dass er der Schule 100 ßadekarten zu ermäßigtem 
Preise, 100 Freikarten und 5 Anweisungen auf je zehn Sehwinun- 
Unterrichts- Lee tionen im städtisehen Donaubad zur Verfügung ge- 
stellt hat. 

Was das Jugendspiel anlangt, so spielte die Anstalt wie im, 
Vorjahre auf zwei Spielplätzen, und zwar die I. und IL Classe an 
den Donnerstagen von Vjö — 6 Uhr im Augarten, die Classen III — VII 
an den Samstagen von 3-6, bezüglich von 5 — 7 Uhr im Prater. 
Hier erfreute sich auch heuer das Fußballspiel einer besondorn 
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Pflege. Die Betbeiliguni^ der Schüler an den Spielen selbst war wie 
im Vorjahre sehr rege* Die Witternngsverbältnisse waren wohl etwas 
günstiger als im Yotjahre, immerhin aber nicht derart, dass die Spiele 
hätten ohne Unterbrechnng gepflegt werden können. Gleich ungünstig 
waren die Verhältnisse für die Scbüleransflüge. 

Im Antehluss sei noch eine Tabelle beigegeben, welche die Ge- 
sammtsfthl der Schwimmer und Eisläufer ausweist, und aus der auch 
ersichtlich ist, wie viele Schüler die Wohlthat des Landaufenthaltes 
genießen. 



Classe 



Von 



den Schülern der 
Classe sind 



Eislftufer 



Schwimmer 



Von den Schülern der 
Classe leben in den 



letzten Wochen 
des Schuljahres 
auf dem Lande 



Ferien 

auf dem 

Lande 



Ansah! 

der 

Schuler der 

Classe 



la 

Ib 
IIa 
IIb 
III a 

III b 

IV a 
IVb 

V 

VI 

VII 

Summe 

Ergeb- 
nisse a. d. 
vorigen 
Jahr. , . . 



28 
TT 
83 
85 
2Ö 
36 
80 
80 
88 
87 
21 



85 
27 
28 
30 
30 
34 
3i 
36 
32 



346 



354 



832 



3C9 



5 
13 
6 
9 
1 
10 
3 
3 
6 
3 
6 



65 



65 



45 
47 
44 
45 
80 
88 
39 
32 
39 
88 
24 



421 



427 



68 
60 
52 
55 
43 
45 
41 
43 
49 
49 
»4 



528 



533 



Hinsichtlich der Turndispensen waren 22 Schüler, d. s. i'\%y 
vom Turnunterricht befreit, und zwar 11 Schüler für immer, 9 für das 
laufende Schuljahr und 2 für das II. Semester. Ursachen der Befrei- 
ung waren bei 7 Schülern Herzfehler, bei 4 Leistenbrüche, bei 4 über- 
standene Krankheiten ; 7 Schüler wurden wegen andt^rer Gebrechen 
befreit. Die Befreiungen vertheilen sich folgendermaßen auf die ein- 
zelnen Classen: Ib 1 Schüler, II a 1 Schüler, IIb 1 Schüler, III a 
3 Schüler^ IV a 3 Schüler, IV b 4 Schüler, V 3 Schüler, VI 1 Schüler 
und VII 5 Schüler (4 wegen überstandener Krankheiten). 



« d) Zusammenwirken zwischen Schule und Elternhaus. 

Der Verkehr zwischen dem Elternhause und der Schule war in 
diesem Schuljahre gerade so wie in den früheren Jahren recht rege. 
Mit Ansnabme sehr weniger Fälle fand die Sebtile die richtige Unter- 
stfüzung von Seite der Eltern oder deren Stellvertreter, und dieses 
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harmonische Zusammenwirken beider Theile hat wieder sehr viel zur 
Erzielung eines gedeihlichen Unterrichtserfolges und einer guten^ sitt- 
lichen Haltung der Schüler beigetragen. 

Um einen entsprechend regen Verkehr mit dem Elternhause her- 
zustellen, respective zu erhalten, werden den Schülern zu Beginn des 
Schuljahres Aufnahmsscheine übergeben, welche außer den Aufnahms- 
bedingungen und dem Formulare für das Nationale einen Auszug der 
Disciplinarvorschriften enthalten und auch der Bitte Ausdruck verleihen, 
die Eltern mögen die Disciplinarvorschriften einer genauen Durchsicht 
und Würdigung unterziehen und von Zeit zu Zeit über die Schüler 
Nachfrage halten und mit der Schule in den nöthigen Contact treten. 
Gleich zu Beginn des Schuljahres wurden auch die Sprechstunden der 
einzelnen Herren bekanntgegeben. 

Da manche Eltern nicht in der Lage sind, in einen regen Ver- 
kehr mit der Schule zu treten , so werden zweimal während eines 
Semesters über Sitten, Fleiß und Fortgang Schulnachrichten ausgegeben. 
Von außergewöhnlichen Vorkommnissen der Schüler werden die Eltern 
sofort brieflich verständigt und gebeten, mit der Schule die Mittel 
und Wege zu berathen, wie einem bevorstehenden Misserfolge in den 
Studien vorgebeugt oder einem bemerkten sittlichen Gebrechen ab- 
geholfen werden könnte. Durch diese und andere, vielleicht nur für 
die Anstalt passenden Vorkehrungen wurde ein recht lebhafter und 
ersprießlicher Verkehr der Schule und des Elternhauses erhalten. Mit 
Ausnahme einiger weniger Fälle zeigten sich die Eltern auch dankbar 
für dieses Streben und unterstützten nach Kräften die Schule in der 
Lösung der ihr gestellten Aufgabe. 

e) Personalstand des Lehrkörpers. 

Professoren and Lehrer der obligaten Lehrgegenstände. 

Wall entin Franz, phil. Dr., Regierungsrath, Director, lehrte Mathe- 
matik in der 6. und 3. b Classe. 

Friess Julius, phil. Dr., Professor der VIII. Rangsclasse, lehrte 
Mathematik in der 1. b und 4. a Classe; Physik in der 3. a, 4. a 
und 6. Classe. 

Pejscha Franz, Professor der VIII. Eangsclasse, lehrte deutsche 
Sprache in der 3. a Classe; französische Sprache in der 3. a, 
4. a, 6. und 7. Classe. Vorstand der 3. a Classe. 

Nader Engelbert, phil. Dr., Professor der VIII. Eangsclasse, lehrte 
deutsche Sprache in der 5. und 7. Classe; englische Sprache in 
der 5., 6. und 7. Classe. 

Petrik Leopold, Professor der VIII. Eangsclasse, lehrte Mathematik 
in der 2. b und 4. b Classe; Physik in der 3. b, 4. b und 
7. Classe. Vorstand der IV. b Classe. 

Dörfler Ludwig, lehrte Mathematik in der 2. a und 3. a Classe ; Geo- 
metrie in der 3. a, 4. a, 5. und 6. Classe. 

Hoff mann Julius, lehrte Naturgeschichte in der l.a, 1. b, 2. a, 2. b 
und 6. Classe; Chemie in der 6. Classe. Vorstand der l.a Classe. 
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Kall Johann, lehrte Naturgeschichte in der 5. und 7. Classe; Chemie 
in der 4. a, 4. b und 5. Classe und leitete die Übungen im 
chemischen Laboratorium. Vorstand der 5. Classe. 

Linsbauer Karl, lehrte Freihandzeichnen in der La, 2. a, 3. a, 5. 
und 7. Classe; Geometrie in der 2. a Classe. Vorstand der 
2. a Classe. 

Hof mann Wenzel, lehrte Mathematik in der 1. a, 5. und 7. Classe; 
Geometrie in der 4. b und 7. Classe. Vorstand der 7. Classe. 

Hofmann Leopold, lehrte Geographie und Geschichte in der 2. a^ 
2. b, 4. a, 4. b und 6. Classe. Vorstand der 6. Classe. 

Zickero Franz, lehrte französische Sprache in der L b, 4. b und 

5. Classe; deutsche Sprache in der 1. b und 4. b Classe. Vorstand 
der L b Classe. 

Sebald Franz, lehrte Geographie und Geschichte in der 1. a, L b, 

• 3. a, 3. b, 5. und 7. Classe. Vorstand der 3. b Classe. 
Korb er Adolf, lehrte Freihandzeichnen in der 2. b, 3. b, 4. b und 

6. Classe; Geometrie in der 2. b und 3. b Classe. Vorstand 
der 2. b Ciasse. 

Stern Emil, phil. Dr. lehrte deutsche Sprache in der 2. a, 2. b und 
6. Classe; französische Sprache in der 2. a und 2. b Classe. 

Metzger Leopold, Weifpriester, lehrte die katholische Religion und 
war Exhortator. 

Pawel Jaro^ definitiver Turnlehrer, lehrte deutsche Sprache in &er 
4. a Classe und unterrichtete Turnen in allen Classen. Vorstand 
der 4. a Classe. / 

Brudniok Karl, evang. Pfarrer, H. L., lehrte die evangelische Relfgioo. 

Kollek Aron, H. L., lehrte die israelitische Religion. 

Urban Emil, lehrte die Kalligraphie. 

Professoren UBd Lehrer der nicht obligaten Lehrgegenstände. 

Dörfler Ludwig, Stenographie. Lins bau er Karl, Modellieren. 
Nentwig Siegmund, Gesang. Molnar Ludwig, Stenographie. 

Snppllerende Lehrer nnd Assistenten. 

Wollmann Franz^ lehrte deutsche und französische Sprache in der 

1. a und 3. b Classe. 
Dirmhirn Lothar, lehrte Freihandzeichnen in der 1. b und 4. a 

Classe und war Assistent beim Freihandzeichnen. 
Pichler August, Assistent beim Turnen. 
Tis eher Friedrich, Assistent beim Freihandzeichnen. 

Schnldlener. 

Moltaschl Matthias, definitiver Diener. 
Überall Anton, defiuitiver Diener. 
Mayer Leopold, provisorischer Diener, 
Riedl Friedrich, provisorischer Diener. 
Überall Engelbert, provisorischer Diener. 
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f) Statistik der Schüler. 



1, Zahh 
Zu Ende de» Schuljahres 

1896'07 

Zu A n fa n ^ des 8cb n1 j abrea 

18Ö7/ÖB 

Während des Schulj&hreB 

eingetreten 

Im ganzen also aufge* 

nommen , 

darunter: 
a) Nea Aufgenommen, 
und zwar: 
aufgesUegen ...... 

Repetenten , , * 

6) Wiederaufgenommen, 
und zwar: 

aufgestiegen 

Repetetiten. i. ..- . * 
Während des SchuljahreB 

ausgetreten ^ 

SrhtiUr^ahl ^n Ende 

1897/98 ,.., 

darunter; 
Mentliuhe SchfiLer. 
PriTÄtirten , 

2. Geburtsort. 

Wien 

Niederösterreich 

Oberösterreicb .*.*.,*,* 

Steiermark. . , 

Kärnten 

Böhmen ... 

MIhren 

Scbleeien .,..,.,.,,, ^ , . 

Galisjien , , , . , * , 

Ungarn ,....«..* 

Bosnien , . , , 

Deutachea Reich 

England ,.,,.,.,., 

Rumänien ......... 

Rufsland 

Amerilra. , 



C I a « a 



Is 



64 



^ 



&8 



&8 



3. ^tattersprache' 

Deutucb , . 

Czecbiach .......... 

Polnisch. 

Magyarisch .,..,,..* 
Französisch ,..,,.*,, 
Englisch. . . * , 






4. Religionsbekenntnis. 
Katholisch des lat. Ritus 
Des griechischen Ritus . 
Griechisch- orientalisch . . 



41 



60 



41 



51 45 



C6j 44 



£6 



44 



49 I 84 
1 



6& 



37 



34 



45 
4Ö 



36 



45 

45 



37 
1 



48 



43 
1 



25 



39 



4S 

l ', 



28 



27 



49 



25 



85 



Ib'Ita 



HbillUi inb||IYa|lVb V [(VtljVIl'l ^ 



&3ü 
567 

568 

129 



44 
27 

681 

527 
4 



432 
19 

17 

16 

a 

4 
20 

1 

3 
1 
2 

J 
1 



Sä 



II 631 

618 : 
4 
2 
4 
2 
1 



19 



631 

328 
l 

1 
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Eyangelisch A. C 

n H. C. .. 

Allkatholiken 


C 1 a s 


s e 


i 


la 


Ib 


IIa 


IIb 


IUh Illb 


IVa 


IVb 


V 


VI 


VII 


1 
16 

& 

9 
2 

26 

1 

1 

21 

1 

3 

1 
1 

52. 

4 
2 

ifi- 

33 

1& 

1 


2 
3 

15 

24 

31 

6 

24 

1 

8 
16 
1 
3 
2 
3 
3 

67 

2 

1 
1 

5 

451 

9 

2 


1 
13 

1 

14 

25 

8 

3 

11 
2 

1 

l 

7 

28 

1 
2 
1 
2 

48 
S 

1 
1 

8 
33 
11 

2 

1 


9 

1 
11 

1 
18 
26 
8 
1 
1 

20 
2 

1 

5 
25 

1 
1 

49 

5 
1 

5 
36 
15 


2 
15 

2 
14 
21 

6 

1 

15 

4 

3 
16 

1 

2 

2 

37 

4 

l 
1 

6 

28 
8 

1 


3 

17 

13 
21 
U 

15 

1 
2 

1 

2 

18 

1 

2 

1 
2 

38 
6 

1 

4 
29 
12 


4 

1 
13 

2 
8 
15 
9 
7 

13 
2 

1 

1 

2 

17 

1 

1 
2 

1 

32 
6 
2 

- 

1 

2 

29 
11 


2 
14 

1 
10 
16 
12 

3 

1 

14 

1 
1 

1 

7 

16 

2 

1 

38 
4 

1 

3 
28 
12 

"Ti 


2 
1 

15 

17 
19 
12 

l 
1 

1 

16 
2 

1 

1 

1 

24 

2 
1 
2 

48 

1 

6 
3l2 
15 


3 
1 

20 

3 
16 
17 

7 
6 

17 
4 

1 

1 

12 

3 
2 

1 

40 
S 

1 

4 
33 
121 

) 


2 
l 

13 

1 

10 

16 

3 

4 
1 

12 

3 
14 

2 
2 

1 

1 

30 
3 
1 
1 

1 
29 

31 

1 


30 

7 

2 

192 


Israeliten 


5. Lebensalter. 
11 Jahrd alt ..• 


Ö3i 

44 
94 
96 
78 
71 
58 
50 
25 

9 

4 

1 

1 
58i 

183 

18 

6 

2 

3 

10 

45 

202 

4 

10 

14 

17 

17 

5al 

469 
46 
7 
3 
2 
•i 
2 
» 

531 

64 

8548 

123^ 

6 

41 


12 n n 


13 n f, 


14 » » 


15 » » 


16 n n 

17 ff n 


18 ff ff 


19 ff ff 

20 ff 

21 ff ff 

25*) ff ff 

*) Prifatist. 

6. a) Wohnort der Eltern. 
I. Bezirk 


IL ff 


IIL ff 


IV. • 

VL ff 


VII. ff 


VIIL ff 


IX. ff 

XVI. ff 


XVII. ff 


XVIII. ff 

XIX. ff 


Außerhalb Wiens 

b) Vaterland. 
Österreich 


Ungarn 


Dentschland 


Schweiz 

Frankreich 

England 

Türkei 


Ver. Staaten y. Amerika 

7. Classification. 
a) Im L Semester 1897/98 : 
Erste Fortgang8cl.m.Vorz. 
Erste Fortgangsciasse. . . 
Zweite » 
Dritte ff 
Ungeprüft blieben 

Zusammen. .. 


59 


611 


55 


56 


43 


45 


42 


441 


622 


601 


841 


1"" 
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b) Im II. Semester 
1897/98: 

Erste Fortgangsclasse mit 
Vorzug 

Erste Fortgangsclasse. . . 

Zu einer Wiederholungs- 
prüfung zugelassen 

Zweite Fortgangsclasse . 

Dritte Fortgangsclasse . . 

Zu einer Nachtragsprü- 
fung krankheitshalber 
zugelassen 


C 1 a 8 s e 


i 

CO 


la 


Ib 


IIa 


IIb 


lllla 


Illb 


IVa 


IVb 


V 


VI 


VII 


4 
4 

1 

8 


7 

451 

3 

4 
1 


7 
36 

4 
6 


6 
40 

4 

4 

1 


7 
26 

2 
7 

1 


4 
31 

2 

8 


3 

30 

1 

7 


5 
30 

3 
6 


3 

302 

3 

10 
2 


3 
81 

6 
9 


1 
31 

11 

1 


55 
369 

34 

63 

5 

5 


Zusammen . . . 

c) Nachtrag zum Schul- 
jahre 1896/97: 
Wiederholungsprüfungen 

waren bevvilligt 

Entsprochen haben 

Nicht entsprochen haben 
Nicht erschienen sind. . . 
Darnach ist das Endergeb- 
nis 1896/97: 
Erste Fortgangsclasse mit 

Vorzug 

Erste Fortgangsclasse... 
Zweite Fortgangsclasse . 
Dritte Fortgangsclasse . . 

Ungeprüft blieben 

Zusammen. . . 

8. Geldleistungen der 

Schüler: 

a) Im I. Semester: 

Aufnahmstaxen k fl. 2- 1 

Lehrmittelbeitrag » v 2*— 

Schulgeld i fl. 26-— ... 

r, n » 12-50 ... 

Vom Schulgelde waren 

befreit 


58 

2 
2 

9 
41 

1 
4 
1 


61 

3 
2 
1 

8 

42 

8 

2 


51 

4 
3 

1 

4 
48 

7 

1 
1 


65 

4 
3 

1 

5 

34 
12 


43 

5 

4 
1 

4 

36 

6 


45 

2 
2 

51 
41 

8 


41 

6 

281 

5 


43 

2 

1 

1 

3 

34 

3 


50 

6 
4 

1 

6 
42 

8 
1 


49 

5 
6 

2 
34 

8 


35 

9 
23 


|531 

82 

' 26 
2 

4 

601 
3971 

69 
5 
2 


56 

56 
64 
60 

11 
3 

89 

1 

18 
22 


60 

69 
64 
53 

9 
2 

46 
16 

23 


56 

1 
56 
35 

3 

18 

37 
2 

14 
11 


61 

4 
56 
39 

1 

16 

88 

1 

17 
19 


45 

46 

28 
2 

14 

28 
2 

18 

6 
6 


541 

4 
44 
31 

1 

13 

83 

1 

11 

7 
9 


891 

3 
42 
85 

1 

6 

36 
6 

1 

11 

8 


40 

46 
30 

1 

16 

32 
11 

24 

3 


56 

4 
58 
31 

2 

21 

33 
2 

18 

6 
28 

2 
20 


44 

52 

32 

2 

18 

36 
2 

13 

11 
6 
3 
9 


32 

35 
25 

"■ 
.10 

26 
9 

4 

1 


535 

131 

557 

389 

13 

161 

6 

384 
11 

145 

109 
64 
25 
29 


Vor Zahlung des Schul- 
geldes ausgetreten .... 

b) Im II. Semester: 
Aufnahmstaxen äfl.2*10 
Lehrmittelbeitrag n n 2*— 
Schulgeld & fl. 25 — ... 

n n n 12*60 ... 

Vom Schulgelde ^aren 
befreit 


9. Besuch der nicht obli- 
gaten Lehrgegenstände: 
Geaansr 


Stenographie 


ModeUiereo 

Chemisches Laboratorium 
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I. Semester: IL Semester: Summe: 

10. Betrag der AufnahmstÄxen . . . fl. 275* 10 fl. — fl. 275-10 

ff n Lehrmittelbeitrftge n 1.114- — » ^ n 1.1 14* — 

» de* Schulgeldes „ 9.887-60 r, 9.737-60 „ 19.626-— 

Zur Deckung der Auslagen für das 
Jugendspiel von 425 Schillern 

i 80 kr r, 127-60 — 127-50 

fl. 11.40410 fl. 9.737-60 fl. 21.141-60 

Im zweiten Semester waren 4 Schüler im Genüsse von Stipendien im 
Betrage von fl. 1291* — . 



Verzeichnis 

sämmtlicher öffentlicher Schüler am Schlüsse des Schul- 
jahres 1897/98. 



I. Classe. Abtheüung A, 

(68 Schüler). 



Bauer Karl 
Baumann Rudolf 
Baumgartner Erwin 
Bayer Franz 
Bnyer Karl 
Becker Rudolf 
Bermann Friedrich 
Blümel Rudolf 
Broch Hermann 
Dollinger Josef 
Bissler Georg 
Engel Karl 
Fischer Paul 
Fleischner Otto 
Frisee Gustav 
Galvagni Victor 
Gmeiner Hans 
Ooldarbeiter Paul 
Ooldhammer Ludwig 
Gründler Lorenz 



Grünhut Paul 
Helfgott Siegfried 
Hirsch Ernst 
Hol! Rudolf 
Hörander Franz 
Jantay Ludwig 
Katamayr Richard 
Kitzler Josef 
Kohn Ludwig 
Kubesch E^rl 
Lerchenfeld Adolf 
Lohr Georg 
Maier Hans 
Markstein Leopold 
Margalek Johann 
Neumann Otto 
Nowotny Otto 
Palla Alfred 
Petzold Franz 
Pichler Johann 



Pöltner Friedrich 
Richter Robert 
Scheuble Adolf 
Schindler Karl 
Schusterbauer Otto 
Schweitzer Albert 
Sesser Wilhelm 
Smutny Franz 
Spleiß Eduard 
Streicher Victor 
Teibl Andreas 
Trittenweiu Hugo 
Vavrovsky Moriz 
Wagensonner Josef 
Walk Anton 
Wawera Josef 
Weiß Camillo 
Wnuk Adalbert 



I. Classe. Abtheilung B. 
(61 Schüler). 



Bauer Johann 
Baum Gustav - — 
Biöan Rudolf 
Binder Felix 
Boynger Rudolf -^ 
Brand! Johann 
Oubasch Heinrich 
Dirmhirn Max 
Epstein Hans 
Fechenbach Samuel 
Fischer Fritz "* 
Fischer Robert — 
Fleiscbmann Heribert ^ 
Friedmann Otto ~ 
Fritsch Franz 
Girat Siegmund 
Goldberger de Buda (Pri- 
vatist) 
Grimm Alois 
Grund Leopold 
Hahn Robert — 



Heller Ernst 
Hirsch Bruno 
Hölzel August 
Hof bauer Leopold 
Jokl Josef 
Kern Kurt 
Kleinnikel Franz 
Kohl Augast 
Koring Walther 
Korn^rfer Julius 
Krupiczka Eduard 
Langenecker Franz 
Lautin ger Otto 
Linsbauer Erich 
Löwy Karl 
Lukas Gustav 
May Paul 
Molndr Fritz 
Müllner Julius 
Neustadtl Robert 
Pflaum Alfred 



Pluhaöek Alfred 
Podhorny Fritz 
Pührmayer Hans 
Rebhan Eduard 
Riedl Alfred 
Schack Erich 
Schauberger Vincenz 
Schindler Albrecht 
Schonfeld Ernst 
Schönmann Emil 
Sedlmayer Josef 
SoUak Franz 
Steiner Otto 
Stiasny Karl 
Thaller Arnold 
Waagner Alfred 
Wagner Johann 
Wehler Richard 
Wiessner Heinrich 
Zempliner Wilhelm 
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IL Classe. Abtbeilung A. 

(61 Schüler), 



Bauer Heinrich 
Becker August 
Berger Johann 
Biöan Alois 
Cerny Adolf 
Czernitzkj Gustav 
Endlicher Robert 
Fleii^ig Johann 
Fuchs Alexander 
Glas Arthur 
Greipel Arthur 
Groß Karl 
Hauptner Rudolf 
Hühner Richard 
Huppert Alfred 
Jenikowsky Heinrich 
Jerusalem Georg 



Keiß Paul 
Kellermann Hans 
Kleibel Otto 
Klein Hans 
Klein Ludwig 
Korber Julius 
Kuöera Eugen 
Kuranda Otto 
Levi Paul 
Liebenberger Karl 
Manhart Leopold 
Mayer Alfred 
Nachmias Ernst 
Neuböck Eduard 
Papernik Emanuel 
Postl Victor 
Richter Rudolf 



Riedl Wilhelm 
Rotomer Ludwig 
Rubel Emil 
Schack Otto 
Schick Ernst 
Schlimp Josef 
Schindler Edmund 
Schömer Josef 
Schönthal Theodor 
Schweitzer Friedrich 
Straschil Eugen 
Swoboda Eduard 
Urrisk Rudolf 
Wanitschek Julius 
Weiß Alfred 
Wieländer Egon 
Würth Rudolf 



n. Classe. Abtheilung ß. 
(65 Schüler). 



Beck Oskar 
Berger Clemens 
Bittner Theodor 
Borgenicht Julius 
Czerny Robert 
Etti Remigius 
Fryd Franz 
Goja Maximilian 
Grünhut Alfred 
Günther Heinrich 
Haberzettl Franz 
Hemmerich Otto 
Hohenberg Paul 
lUner Fritz 
Jantay Richard 
Kainrath Ludwig 
Killiches Hugo 
Kinszky Martin 
Klingenberg Wilhelm 



Kohn Fritz 
Litwin Stephan 
Loyko Alexander 
Marconi Ferdinand 
Mayr Emerich 
Morway Oskar 
Muck Otto 
Nadal Richard 
Naschitz Robert 
Neumanii Friedrich v. 
Ohme Ferdinand 
Parger Karl 
PoUak Julius 
Reichhart Robert 
Reiterer Friedrich 
Reitlinger Heinrich 
Riedel Fritz 
Rzeppa Alfred 
Schack Karl 



Schaub erger Ignaz 
Schiller Karl 
Schönfelder Rudolf 
Schreyer Alexander 
Stanzel Josef 
Stern Norbert 
Strasser Anton 
Urban Victor 
Valentich Ludwig 
Vogel Friedrich 
Weißmeier Adolf 
Wellisch Siegfried 
Winterhaider Heinrich 
Wittmann Josef 
Wunderlich Otto 
Zausner Karl 
Zoder Rudolf 



Apfelbaum Arnold 
Bellak Emil 
Bing Johann 
Böjty Karl 
Büttner Johann 
Dreischock Felix 
Eiselt Wilhelm 
Fanta Oskar 
Flor Alfred 
Frauenfeld Johann 
Goldschmidt Hans 
Grünfeld Emanuel 



III. Classe. Abtheilung A, 

(43 Schüler). 



Hanne mann Ferdinand 
Jungwirth Heinrich 
Kassowitz Robert 
Kern Bruno 
Korpic Roberf 
Krebs Arthur 
Kunizer Stephan 
Kurz Hubert 
Langwehr Alfred 
Löwin Ernst 
Ludwig Wilhelm 
Magoy Josef 



Mirovic Alexander 
Pauschmann Victor» 
Pollak Heinrich 
Richter Ludwig 
Roth Frank 
Saury Robert 
Schallt Leo 
Schönwälder Fritz 
Schuloff Walther 
Schweigl Karl 
Schwitzer Alfred 
Semelka Rudolf 
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Skrobanek Franz 
Skutetzky Hermann 
Stöckl Adolf 



Ariel Paul 
Bebar £mil 
Berg Alban 
Bnchholz Friedrich 
Dick Josef 
Dusil Karl 
Erddlyi Otto 
Fejl Emanuel 
Fischer Paul 
Frank Josef 
Griebel Hans 
Guttiwurtzky Max 
Herzog Oskar 
HOlzel Anton 
Huber Hans 



Strauß Johann 
Tutter Gottfried 
Zaborsky Stephan 



Zögernitz August 



IIL ClaSSe. Abtheilung B. 

(46 Schüler). 



Hynck Josef 
Kladr Max 
Kohn Hans 
Krassa Paul 
Kretsch Robert 
Kftina Johann 
Langfelder Fritz 
Lanzer Ernst 
Lorenz Leo 
Nowotny Ludwig 
Plank Franz 
Popper Georg 
PHvoznik Richard 
Rambousek Oskar 
Reinthaler Franz 



Rosenthal Jacques 
Rutzki Franz 
Schiller Leo 
Schwarz Oskar 
Schwiefert Richard 
Seepold Karl 
Skorzina Felix 
Önydr Ulrich 
Spitzer Otto 
Strakosch Otto 
Tausky Julius 
Wallisch Anton 
Weiner Adolf 
Wieselthier Leo 
Zachario Ernst 



V 



IT. ClaSSe. Abtheilung A, 

(41 Schüler). 



Bettelheim Josef 
Eggerth Karl 
Engländer Otto 
Fischer Heinrich 
Friedl Norbert 
Furche Friedrich 
Gettinger Norbert 
Grave Julius 
Guczky Radolf 
Haardt Robert 
Herdt Othmar v. 
Hirsch Felix 
Hochsinger Paul 
Hoffmann Alexander 



Adam Robert 
Baron Hans 
Böhm Ferdinand 
Brück Walther 
Bunzl Hugo 
Chat Jgnaz 
Durd Moriz 
Engelsmann Alfred 
Gerlach Josef 
Gmeiner Hermann 
Goldarbeiter Marcell 
Heibel Franz 
Hellmann Wilhelm 
Hertz Walther 
Hirsch Fritz 



Ilmer Heinrich 
Israel Bernhard 
Ittner Raimund 
Kien Eduard 
Klein August 
Korber Anton 
Kovatsch Paul 
Kunizer Franz 
Majud Kurt 
Mann Hugo 
Martin Rudolf 
Mayer Otto 
Mücke Rudolf 
Nathansky Paul 



Neustädtl Albert 
Pampichler Friedrich 
Rampfel Eduard 
Robinson Douglas 
Ruhnau Johann 
Saborsky Eugen 
Schuloff Alfred 
Schwartz Adolf 
Seepold Adolf 
Singer Alexander 
Steinsberg Rudolf 
Steyskal Josef 
Symaudl Gustav 



IT. Classe. Abtheilung B. 

(43 Schüler). 



Hol! Heinrich 
Illner Hans 
Klappbolz Ernst 
Koller Nikolaus 
Krakauer Robert 
KubSna Johann 
Kurzweil Franz 
Löwe Otto 
Mayer Albert 
Neffisern Karl, Freih. v. 
Neuwirth Julius 
Pauschmann Rudolf 
Pötsch Franz 
Pötzsch Rudolf 
Quittner Egon 



Runge Wilhelm 
Schimdk RhouI 
Schneider August 
Schönberger Paul 
Sparmann Franz 
Ullrich Alois 
Valmagini Felix 
Vlöek Karl 
Vohanka Rudolf 
Weiser Josef 
Weiss Otto 
Zempliner Eduard 
Zorn Rudolf 
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Allert Anton 
Askonas Karl 
Basch Erwin 
Brunswick Robert 
Engelmann Leopold 
Feigl Leopold 
Filippi Raimund 
Frisch Hugo 
Glaser Victor 
Grünthal Richard 
Halle Rudolf v. 
Hand Martin 
Harbath Gottfried 
Hengl Raimund 
Iszkowski Roman 
Jar^ Robert 
Karpias Paul 



V. Classe. 

(50 Schüler). 

K(hiig Karl 

Konopatsch Franz (Pri- 

vatist) 
Kudzierski Robert 
Lichten Stadt Paul 
Lischka Willibald 
Marko wsky August 
Marschik Josef 
Mohr Silvio 
Nirschy Friedrich 
Piesen Julius 
Pirker Hana (Privatist) 
Popper Stephan 
Pühringer Richard 
Rpischer Louis 
Riedl Johann 
Rosmini Anton v. 



Rothe Hermann 
Schläfrig Gustav 
Simonek Franz 
Stackler Arthur 
Steinsberg Julius 
Stinsny Adolf 
Strobl Ferdinand 
Suchanek Oskar 
Teltscher Fritz 
Thumb Eduard 
Tschelnitz Hein rieh 
Uibel Arthur 
Ungar Gustav 
Wehler Albert 
Weißbrod Victor 
Wenzlik Jaroslav 
Woyner Anton 



Abel Richard 
Adler Ernst 
Baumann Rudolf 
Berger Hans 
Birnbaum Oskar 
Blau Richard 
Deutsch Berthold 
Deutsch Kobert 
Döry Iwan 
Erb Berthold 
Faschingbauer Max 
Findeis Ernst 
Fischer Ernst 
Hein Ernst 
Jenikowsky Franz 
Kainrath Josef 
Kittner Friedrich 



VI. Classe. 

(49 Schüler). 

Künzel August 
Lehnhofer Karl 
Marius Karl 
Matkovic Georg 
Mayrhofer Gustav 
Meixner Robert 
Mendl Eugen 
Morwai Ludwig 
Neumann Franz 
Nowak Ottokar 
Prajczer Josef 
Reisz Eugen 
Schildgen Franz 
Schimmelberg Max 
Schmidtler Ludwig 
Schulte Julius 
Seitschek Otto 



Singer Julius 
Spitz Sändor 
Steiner Otto 
Szenes Ludwig 
Taussig Konrad 
Tritsch Walther 
Waldst&tten Hans, Freih. v. 
Weber Norbert 
Weiß Fritz 
Wenzlik Ferdinand 
Wertheimber James 
Wiener Leo 
Windner Hugo 
Woat Maximilian 
Würstleiii Victor 



Bing Richard 
Böhm Egon 
Dallinger Karl 
Domaschko Wilhelm 
Dwofak Alfred 
Feiertag Wilhelm 
Führer Rudolf 
Galitzenstein' Gottfried 

(Privatist) " 
Groag Ernst 
Herzl Leo 
Kaiser Georg 



Vn. Classe. 

(35 Schüler). 

Kirchsteiger Alfred 
Kleibei Anton 
Kuhn Richard 
Langfelder Hugo v. 
Löwy Arthur 
Mayerhofer Karl 
Meystrzik Karl 
Molo Walther, Ritter v. 
Neswadba Albin 
Protiwinsky Eduard 
Reichelt Felix 
Rosenberg Franz 



Ruby Karl 
Schaltegger Ernst 
Schidrowitz Arthur 
Scholz Ernst 
Schubert Anton 
Steinbühler Theodor 
Steinhof Engen 
Strnad Oskar 
Urbanek Julius 
Vater Otto 
Wabrosch Johann 
Zeugswetter Alfred 



L Bez. 



Aufnahme 

der 

Schüler für das kommende Schuljahr. 

Für das Schaljahr 1898/99 erfolgen nach Maßgabe der vor- 
handenen Plätze die Anfnahmsprüfüngen in die erste Classe am 15. 
und 16. Juli, dann am 16. September. Schüler, welche im Vor- 
jahre an der Anstalt studierten, haben sich zur Aufnahme 
am 16. September zwischen 8 und 12 Uhr vormittags zu 
melden. 

Die Aufnahmsbedingungen für die neu eintretenden Schüler sind 
folgende : 

1. Schüler, welche in die 1. Classe einzutreten wünschen, haben in 
Begleitung des Vaters oder dessen Stellvertreters in der Directions- 
kanzlei zu erscheinen, nebst dem Tauf- oder Geburtsscheine ein 
Zeugnis der zuletzt besuchten Volksschule vorzuweisen und ein 
vollständiges Nationale abzugeben. Zur Aufnahme ist der Nach- 
weis des im laufenden Kalenderjahre vollendeten zehnten Lebens- 
jahres unbedingt erforderlich. Außerdem haben sich die Aufnahms- 
bewerber nach den Bestimmungen des h. k. k. Ministerialerlasses 
vom 14. März 1870, Z. 2370, einer Aufnahmsprüfung an der 
Realschule zu unterziehen. Es wird hiebei gefordert: jenes Maß 
von Wissen in der Religion, welches in den ersten vier Jahres- 
cursen der Volksschule erworben werden kann; Fertigkeit im 
Lesen und Schreiben der deutschen Sprache, Kenntnis der 
Elemente aus der deutschen Formenlehre, Fertigkeit im Analy- 
sieren einfacher bekleideter Sätze, Bekanntschaft mit den Regeln 
der Orthographie; Übung in den vier Grundrechnungsarten in 
ganzen Zahlen. (Schüler, welche aus der Religionslehre in der 
Volksschule die Noten „gut** oder „sehr gut** erhielten, können 
von der Aufnahmsprüfung aus diesem Gegenstande dispensiert 
werden.) 

Die Aufnahmsprüfung wird aus der deutschen Sprache und 
dem Rechnen schriftlich und mündlich vorgenommen. Die münd- 
liche Prüfung kann aus einem dieser Prüfungsgegenstände er- 
lassen werden, wenn die schriftliche Prüfung mindestens auf 
^befriedigend** und das Volksschulzeugnis mindestens auf „gut'' 
lautet. 

Sind dagegen die Zeugnisnote und die Censur der schrift- 
lichen Arbeiten entschieden ungünstig, so ist der Schüler zur 
mündlichen Prüfung nicht zuzulassen, sondern als unreif zurück- 
zuweisen. (Erlass des h. k. k. Ministeriums vom 27. Mai 1884, 
Z. 8019.) 
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Erst die gut bestandene Aufnahmsprüfung berechtigt zum 
Eintritt in die Realschule. 

Eine Wiederholung der Prüfung^ sei es an der- 
selben oder an einer andern Lehranstalt, ist in dem- 
selben Schuljahre unzulässig. Um einem allfälligen 
Versuche der Übertretung dieses Verbotes vorzu- 
beugen, müssen die Namen der an einer Anstalt Zu- 
rückgewiesenen den Directionen der anderen Lehr- 
anstalten mitgetheilt werden. (Erlass des h. k. k. Mini- 
steriums für Cultus und Unterricht« 2. Jänner 1886, Z. 85.) 

2. Zum Eintritt in eine höhere als die 1. Classe der Realschule ist 
für alle Aufhahmsbewerber, welche nicht ein Zeugnis über die 
an einer öffentlichen Realschule zurückgelegte, unmittelbar vor- 
hergehende Realschulclasse beizubringen vermögen, eine Auf- 
nahmsprüfung aus sämmtlichen obligaten Lehrgegenständen er- 
forderlich, für welche die im h. k. k. Ministerialerlasse vom 
19. Mai 1870, Z. 3257, festgesetzte Prüfungstaxe von 12 fl. zu 
erlegen ist. Das Ergebnis dieser Aufnahmsprüfung hat zu ent- 
scheiden, in welche Classe der Realschule ein Schüler auf- 
genommen werden kann. (Erlass des h. k. k. L. S. R. vom 
8. October 1873, Z. 5454.) Die Prüfung solcher Schüler 
kann nach Maßgabe der vorhandenen Plätze erst im 
Septembertermine erfolgen. 

3. Bei der Aufnahme eines Schülers sind 2 fl. lO kr. als Aufnahms- 
taxe zu entrichten. 

Das Schulgeld, welches im Laufe der ersten 
sechs Wochen des Semesters in Schulgeldmarken zu 
erlegen ist, beträgt halbjährig 25 fl. Außerdem hat jeder 
Schüler den ganzjährigen Lehrmittelbeitrag von 2 fl. zu leisten. 

Bezüglich der Befreiung von der Zahlung des ganzen oder 
halben Schulgeldes wird der Director den P. T. Eltern die ge- 
eignete Auskunft ertheilen. 

4. Die Aufnahme eines jeden Schülers ist an die unbedingte Be- 
obachtung der vorgeschriebenen und vom h. k. k. Landesschul- 
rathe genehmigten Disciplinarvorschriftsn gebunden, welche be- 
kanntgegeben werden. 



Die Aufnahme von Privatisten unterliegt denselben Bedingungen 
wie die der öffentlichen Schüler. 



Beginn des Schuljahres. Die Wiederholungs- und Nachtrags- 
Prüfungen werden am 16. September von 8 bis 12 Uhr, das heilige 
Geistamt wird am 18. September um 8 Uhr abgehalten werden. 

Der regelmäßige Unterricht beginnt am 19. September um 8 Uhr. 

5* 
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Lehrbücher-Verzeichnis für das Schuljahr 1898/99. 

I. C lasse. 
Religion: ä) kath. Drechsl, Biblische Geschichte, 5. Anfl. 95 kr. 

b) protest. siehe unten; 

c) israel. Wolf Dr., Geschichte Israels für die israelitische 
Jugend I. Theil, 14. Aufl. 48 kr.; IL Theil, 13. Aufl. 
52 kr. 

Deutsche Sprache: Kummer^ Dr. K. F., Deutsche Schulgrainmatik, 

3. Aufl. 1 fl. 

Lampel, Deutsches Lesebuch, I. Theil, 7. Aufl. 1 fl. 4 kr. 
Französische Sprache: Fetter, Lehrgang der französischen 

Sprache, L und IL Theil, 6. Aufl. 1 fl. 15 kr. 
Geographie: Umlauft, Dr., Lehrbuch der Geographie, 1. Cursus, 

4. Aufl. geb. 54 kr. 

Kozenn, Geogr. Schulatlas. IL Ausgabe in 59 Karten, 36. Aufl. 

3 fl. 60 kr. 
Arithmetik: Wallentin Dr., Lehr- und Übungsbuch der Arithmetik 

für die I. und IL Classc der Eealschulen. 3. Aufl. 80 kr. 
Geometrie: Rossmanith, Geometrische Formenlehre, bearbeitet von 

Schober 4 Aufl. 55 kr. 
Naturgeschichte: Ppkorny Dr., Illustrierte Naturgeschichte des 

Thierreiches, 24. Aufl. 1 fl. 30 kr. 

IL Classe. 
Religion: a) kath. Drechsl, Rathol. Glaubenslehre mit Berücksich- 
tigung der Liturgie, 3. Aufl. 75 kr. ; 

b) protest. siehe unten; 

c) Israel. Wolf Dr., Geschichte Israels, 2. Theil, 13. Aufl. 
52 kr. ; 3. Theil^ 9. Aufl. 20 kr. 

Deutsche Sprache: Kummer Dr. K. F., Deutsche Schulgrammatik, 
3. Aufl. 1 fl. 
Lampel, Deutsches Lesebuch, 2 . Theil, 4. Aufl^ 1 fl. 16 kr. 
Französische Sprache: Fetter, Lehrgang der französischen 

Sprache, 1. und 2. Theil, 6. Aufl. 1 fl. 15 kr. 
Geographie: Umlauft Dr., Lehrbuch der Geographie, 2. Curs us^ 
Länderku n de.^ . Aufl. 1 fl. (Aus gabe fü r Realsch ulen.) 
Kozenn , ^eu^i^phJj[^g* >.- Sf?hnfftt k i ^ ^(S. AnflT-3 ff.'- 60 kr. 
Geschichte: Hannak Dr^^ ^Lehrbn p.h ^**^ fi-ftRr»VnWitp, für Hi'a yunteren 
Classen. Alte rthum. J.O. Aufl. 80 kr. 
Hannak und Umlauft, Historischer Schulatlas, Alterthum, 

.4. Auja:_80^r._ -^ ^- ■ 

Arithmetik: Wallentin Dr., Lehr- und Übungsbuch der Arithmetik 

für die I. und II. Classe der Realschulen, 3. Aufl. 80 kr. 
G^eometrie: Rossmanith, Die Elemente der Geometrie, bearbeitet 

von Schober, 4. Aufl. 1 fl. 30 kr. 
Naturgeschichte: Pokorny Dr., Illustriert e Naturge arliirbtt dts 
Mineralreiches, 18. Aufl. 80 kr., des Pflanzenreiches, 20. Aufl. 
1 fl. "15 kr. 
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III. C lasse. 

Religion: a) kath. Drechsl, Christliche Pflichten- und Sittenlehre, 
4. Aufl. H5 kr. 

b) protest. siehe nnten; 

c) israel. Wolf Dr., Geschichte Israels, 4. Theil, 9. Aufl. 
42 kr. 

Deutsche Sprache: Kummer, Dr. K. F., Deutsche Schulgrammatik, 

3. Aufl. 1 fl. 
Lampel, Deutsches Lesebuch, 3. Aufl. 1 fl. 10 kr. 
Französische Sprache: Fetter, Lehrgang der französischen 

Sprache, 3. Theil, 3. Aufl. 82 kr. 
Fetter, La troisieme et la quatri^me ann^e de grammaire 

frftn9aise, 3. Aufl. 48 kr. 
Geographie: Umlauft Dr., 2. Cursus, Länderkunde (Ausgabe für 

Realschulen), 4. Aufl. 1 fl. 
Kozenn, Geogr. Schulatlas, II. Ausgabe in 59 Karten, 36. Aufl. 

3 fl. 60 kr. 
Geschichte: Hannak Dr., Mittelalter, 11. Aufl. 74 kr. 

Hannak und Umlauft, historischer Atlas, Mittelalter und Neu- 
zeit, 4. Aufl. 1 fl. 16 kr. 
Arithmetik: Wallentin Dr., Lehr- und Übungsbuch der Arithmetik 

für die III. Classe der Realschulen, 3. Aufl. 70 kr. 
Geometrie: Rossmanith, Die Elemente der Geometrie, bearbeitet 

von Schober, 4. Aufl. 1 fl. 30 kr. 
Physik: Krist Dr., Anfangsgründe der Naturlehre für die unteren 

Classen der Realschulen, 7. Aufl. 1 fl. 10 kr. 

IV. Classe. 

Religion: a) kath. Fischer Dr., Lehrbuch der Klrchengesehichto. 
6. Aufl. 75 kr. 

b) protest. siehe unten; 

c) israel. Wolf Dr., Geschichte Israels, 4. Theil, 9. Aufl. 
42 kr. 

Religions- und Sittenlehre für die israel. Jugend. 7. Aufl. 
20 kr. 
Deutsche Sprache: Kummer Dr. K. F., Deutsche Schulgrammatik, 
3. Aufl. 1 fl. 
Lampel, Deutsches Lesebuch, 4. Theil, 4. Aufl. 1 fl. 
Französische Sprache: Fetter, Lehrg^ang der französischen 
Sprache, 4. Theil, 3. Aufl. 1 fl. 25 kr. 
Fetter, La troisieme et la quatriSme ann^e de grammaire 
frauQaise, 3. Aufl. 48 kr. 
Geographie: Umlauft Dr., 2. Cursus, Länderkunde, 4. Aufl. 1 fl. 
Hannak Dr., Österreichische Vaterlandskunde für die unteren 

Classen der Mittelschulen, 11. Aufl. 92 kr. 
Kozenn, Geogr. Schulatlas, II. Ausgabe in 59 Karten. 36. Aufl. 
• 3 fl. 60 kr. 
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Geschichte: Hannak, Dr., Neuzeit, 8. Aufl. 80 kr. 

Hannak und Umlauft, Historischer Atlas, Mittelalter und 
Neuzeit, 4. Aufl. 1 fl. 16 kr. 

Arithmetik: Wall entin Dr., Sammlung von Beispielen und Auf- 
gaben, 4. Aufl. 2 fl. 10 kr. 

— Lehrbuch der Arithmetik für die oberen Gl. 2. Aufl. 1 fl. 40 kr. 
Geometrie: Bossmanith, Elemente der Geometrie^ 4. Aufl. Ifl. 30 kr. 
Physik: Krist Dr., Anfangsgründe der Naturlehre für die unteren 

Classen der Healschulen, 7. Aufl. 1 fl. 10 kr. 
Chemie: Mitter egger Dr., Anfangsgründe der Chemie, 4. Aufl. 90 kr. 

Y. Classe. 
Deutsche Sprache: Kummer Dr. und Stejskal Dr., Lesebuch 
für österreichische Realschulen, 5. Band, 2. Aufl. 1 fl. 16 kr. 
Kummer, Dr. K. F., Deutsche Schulgrammatik, 3. Aufl. 1 fl. 
Französische Sprache: Bechtel, Chrestomathie für die Ober- 
classen, 4. Aufl. 2 fl. 24 kr. 
Fetter, Französisches Übungsbuch für die oberen Classen höherer 
Lehranstalten, 1 fl. 35 kr. 
Englische Sprache: Nader Dr. und Würzner Dr., Elementar- 
buch der englischen Sprache, 1. Theil, 3. Aufl. 88 kr. 

— Englisches Lesebuch für höhere Lehranstalten, 3. Aufl. 2fl. 48 kr. 
Geschichte: Hannak Dr., Lehrbuch der Geschichte für die oberen 

Classen der Mittelschulen, Alterthum. 4. Aufl. 1 fl. 20 kr. 
Hannak und Umlauft, Historischer Schulatlas, Alterthum, 

4. Aufl. 80 kr. 
Kozenn. Schulatlas, IL Ausgabe, wie in den früheren Classen. 
Mathematik: Wallentin Dr., Lehrbuch der Arithmetik für die 
oberen Classen, 2. Aufl. 1 fl. 40 kr. 
Wallentin Dr., Sammlung von Beispielen und Aufgaben. 

4. Aufl. 2 fl. 10 kr. 
Mocnik Dr., Lehrbuch der Geometrie für die oberen Classen 
der Mittelschulen, 22. Aufl. 1 fl. 80 kr. 
Darstellende Geometrie: Smolik, Elemente der darstellenden 

Geometrie. 1 fl. 80 kr. 
Naturgeschichte: Grab er Dr., Leitfaden der Zoologie, 3. Aufl. 

1 fl. 90 kr. 
Chemie: Huber Hans, Leitfaden der anorg, Chemie für die 5. Classe 
der Realschulen, 1 fl. 12 kr, 

VL Classe. 
Deutsche Sprache: Kummer Dr. und Stejskal Dr., Lesebuch, 
Band 6 a (mit mittelhochdeutschen Texten \ 3. Aufl. 1 fl. 36 kr. 
Willomitzer, Deutsche Schulgrammatik, 7. Aufl. 1 fl. 20 kr. 
Französische Sprache: wie in V. 

Englische Sprache: Nader Dr. und Würzner Dr., Elementar- 
buch, 2. Theil, 2. Aufl. 1 fl. 35 kr. 

— Englisches Lesebuch, 3. Aufl. 2 fl. 48 kr. 
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Geschichte: Hannak Dr., Lehrbuch der Geschichte, Mittelalter, 

4. Aufl. 1 fl. 10 kr.: Neuzeit, 4. Aufl. 1 fl. 20 kr. 
Hannak und Umlauft, Historischer Schulatlas zur Geschichte 

des Mittelalters und der Neuzeit. 4. Aufl. 1 fl. 16 kr. 
Kozenn, Schulatlas, wie in den früheren Classen. 
Mathematik wie in der V. Classe. 
Darstellende Geometrie wie in der V. Claase. 
Naturgeschichte: v. Wretschko Dr., Vorschule der Botanik, 

5. Aufl. 1 fl. 40 kr 

Physik: Wallentin, Dr. J. G., Lehrbuch der Physik für die oberen 

Classen, Ausgabe für Realschulen, 8. Aufl. 1 fl. 50 kr. 
Chemie: Huber Hans, Leitfaden der organ. Chemie. 2. Theil, 95 kr. 

VIL Classe. 

Deutsche Sprache: Kummer Dr. und Stejskal Dr., Lesebuch 
ffir Ost. Realschulen. 7. Band, 2. Aufl. 1 fl. 16 kr. 
Willomitzer, Deutsche Grammatik, 7. Aufl. 1 fl. 20 kr. 
Französische Sprache: Wie in V. und VL Außerdem: Einzelne 
Stücke von Moli^re, Racine, Corneille, Montesquieu, welche 
im Laufe des Schuljahres bekannt gegeben werden. 
Englische Sprache: Nader Dr. und Würzner Dr., Elementar- 
buch. 2. Theil, 2. Aufl. 1 fl. 35 kr. 
— Englisches Lesebuch, 3. Aufl. 2 fl. 48 kr. 
Geschichte: Hannak, Neuzeit wie in der VL Classe, ebenso 
historischer Atlas wie in der VL Classe. 
Hannak, Osterreichische Vaterlandskunde für die oberen Classen 

der Mittelschulen, 10. Aufl. I fl. 14 kr. 
Kozenn, Schulatlas, H. Ausgabe wie in den früheren Classen. 
Mathematik wie in der V. Classe. 
Darstellende Geometrie wie in der V. Classe. 
Physik wie in der VL Classe. 

Naturgeschichte: Hochstätter - Bisching - Toula, Leitfaden 
der Mineralogie und Geologie, 11. Aufl. 1 fl. 30 kr. 

Protestantische Religion. 

I. — IV. Classe: A. C. Ernesti, Der kleine Katechismus Dr. Martin 
Luthers, Braunschweig, 40. Aufl. 70 Pf. 
H. C. Heidelberger Katechismus von Dr. Witz, 60 kr. 

L — IV. Classe: Biblische Geschichten für Schulen und Familien. 
Kalw, 253. Aufl. 38 kr. 

L— IV. Classe«. Bibelkunde von Karl Brudniok, Wien, 1892, 36 kr. 

L — IV. Classe : Gesangbuch für die evangelische Kirche in Württem- 
berg, 60 Pf. 
III. —IV. Classe. Palm er: Der christliche Glauben und das christ- 
liche Leben, 10. Aufl. 94 kr. 
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